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Borbereicung,
Ns walte der allgewaltige HErr über Lebert
Ep und Tod/in de��enHändenun�ereLebens-und
"Sterbens-Zeit �tehet/ welcherdie FNen�chen
lä��etfterben/und �pricht/kommet wieder SNen�chens
Kinder z Der guch i�teinYater derBarmherbigkeit/
undein GOttalles Tro�tes:der wolle auchbeyjelzio
gem Todes-Fallalle/ �owol Gegenrvärtigeals auch
Abive�ende-herßz-chmertlich-Betrübte/kräfftigtrôs
fie, Uns alleaber/wir �cynjung oder alt / gelchre
oderungelehret/lehreEr beden>en-/dagßauch ir fier-
ben mu��cn/auffdaßwir flug/ das i�t/bußfertig-/und
endliche�vig�celigwerden. Amen !
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D Man GOtres/ der Tod in.den Töpffen!t
 Ofe�ebetrúbteKage ward chemahls/bey-einer
gewi��enSelegenheilt/gargug�tlichundwehinü-

tig gegen den tititren Propheten Eli�amange-
i

“

ntimmet: O Main GOëêtes / der TOD int
Töpfen! 2 König A/V. 40. LicbéVtoerwaren dtcient=
gen/ die je6t �oLiäglichtaten? Und tole Lamicnlie dazi
Die Kinder .derDropzetentware Das wüten funge
hurtige Leute] welche deu Fudiis �ichgordtedinetEniten/
und von den Propheten / als‘von ihrn Picceptoritns, in
Erkäntni�ßi/Dien�tundLobeGOtteëunterteilen wrc" 4)
Mit einem Worte/ Studenten waren cs; Un "D. 9572

ANDER nennet �ieret Studio�esTheologie,biche Gtus
denten/ die�ichder H, Schrift begi�j�en,Wie comune
aber�elbigejet zit einer �oäug�llicienKlage]dat ie rufe
fen: O UNiañGGttes/derTsdt1TdpFen.Di: Sace
vérhâit�ichal�o.ZuGilgaiwar zuden Zeitendes Drenwheten-

Eli�äetnherrliches &w14/im oder Schule/ dit zecca der
�tudirendenBur�chewar ziemlichgroß/denues hiceitenih
wenig�tenshundertStudentendamghlSda�el!E auf nd
dex Prophet Eli�awar/ nach jetzigerArt zureden/ Lie
or oDtr Scholarchaber (lbiar8 Grmaa�am,unt¿uglicich
Profe��or,Nunfielebenjelt tine gro��eTheuruag eit /da»
durch es

gar

leicht hättege�chehenkönnen/daßdie�tudircn-
de Jugend �ichvon daugen zer�treuet/und die S‘hule fes
diggela1�enhätten.Die�eszuverhindern/machtfich iéèx

(8) De his Prophetarum fliis conferri pote�tLUNDIUS, alteJüdi�cheFOE
__ ther / Lib, 4, c+ 9» $ 36, Þ.767e

:
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Prophet Eli�atn Per�ongen Gilgal; ohne Zrociffel/die

Scholareszu verinahnen/�ieinôchtendochja in GOttesNahs-
men bleiben/ und das 54diaw nicht fahren lafen/ GOTT
würde �teauch1 Gilgal/ die Zeit der Theurung über deu»

noc) wi��enzuerÿalten.Er nimnnet �ichauch ihrer Noth
durft wir>lih an, Denner fertigzet�einenFzmaium abj
daß er aufm Felde ein gut Bericht Küchen-Kräuter zu�am-
mea �e�e/und die hungrigen Studeuten ab�pei�e,=

$. 2, Was ge�chicht?Der gute Sæpticz/t,voeiler cin
(c{leczterBotaniczæ&i�t/Und �ichau(f die Kräuter nicht wohl
ver�ichet/ra|�etauf demn Feldezu�ammengsi/pro 449, was
ihm vorkonunt. @)Er findet wilde Rancken/vireæagre-
�tem,eine Cre�cenz,�einemWein�tockähnlichge�ehen/pfús
ctet davon Colochinten/bringet der�elbeneine ziemliche
Menge in �etneinStudente-Mautelherbey/�chneidetsklein/
imachet daraus einGemúü�e/uud kochets. Nun überlaf�e
�enwirs den Gelahrten zur genauern Urter�uchung/was
eigentlich Colochinten �eyn. Uns «| dis genug/daßes
einun�<mackdaf�tes{chädlichesGrwächsgewe�en/welches
“einenSckel erweeket / und daran mau �ichFranck und tod
e��enfônnen, Maßen wirs gerne gelten la��en/ daß cs/
{witDéo�corides�chreibet/wildeleine Kürb�eoder Burcken
gewe�eu/länglichwie cin Ey/oderfa�twiecinkleinerBall/
uad vou �chrgro��erBitterkeit. Dahero auch �olche

<b) Simili fcrè retiene hîe Tharunii cogua quæzdam,radices ‘hyo�ciamipro radi»

cibus pa�tinaçzcolligendo, circa «A. 1636 erravir, truculencague Symptoma-
$a cau�ataef &in lemerip, & in quatusr-Studioßis,commen�alibusBASE.
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4 Wol-eingerichtetesGebet

Frucht E14Terre, oder die Galle der Œrden genennct
wird. Und �eßet«Mattbiolus hinzu / das die�eColochüt-
ten dem Herzen,der Leber und dem Magen hôchiizuwider
�eyn/�ie bringenden gaußen Letb in Unruhe / und erwes

céen Eckelund Rei��enim Eingeweide; Ste verur�achen
Blut-außwer�en/ja/ wo �ieeín wenig mit Ubermaßge.
no��enwerden/ den gewi��enTod, RE

F 3. Dasmercken denn hier die Propheten- Kinder bald
am Ge�chmacke/ihnen wird weh und ang�t/ lie klagens
ihrem Schul-Reééori,und rufen: O Mann GOttes /
o du theurer Prophet / (c) der Tod in Tópffen.Ste}
als Literati, reden recht ¿zgenio�evon der Sachen/ �te�ehen
effeum pro can�a; Daßjenige/was durch die bô�eSpei�e
verur�achtwerden konte/den Tod nemlich/ nennen �ie/und
meynen dochdie Ur�ache/ nemlich die Spei�e/die �olches
wircken fonte. Sie wollen �agen:Ach leider! Ach wehe
‘uns! Es if ein tôdtlicherGifft im Top�/wir e��enden

Tod an die�einGemú�e/o Mann GOttes/hil|/woo du helfe
fen fau�t!Und welcherGe�taltnun auch der theure Eli�a
Die�emUnglückglücklichabgeholfen) und dur etwas eín-

‘ge�chüttetesMehl/vermögeGöttlicherWunder-Wirckung/
die Unge{undheitdie�erSpei�evölligbenommen / und dié

�tudirendeJugend al�obey Ve�undheitund Leben erhalten
wordenz wird bald nachdie�enWorten gemeldet/ und ift
fleißigenBibel-Lejern bekand. | R

$. 4. Bedenckcthiebey/ meine Allerlieb�ten/ wie bald
es umb die Ge�undheitja unds Lebeader Mea�chengeo

»

HA | ehen

(c) Proprius Propheretumcicalas ife taneexar ; ferè ficat aS
die namen Theologiv
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Mites �kudierenden"Jänglings. Ss

�chehen�ey! Erweget/ wie viel tau�enderleyFälle uns den
Tod drduen ! Etkennet/ wiegar leicht wir Sterblichen es
�elb�tver�chen/ und durch Unvor�ichtigkeitim E��enoder

Trincken unsdenTod be�chleunigenkönnen ! (4) Sinddoch
�ogar auch diejenigen/ die als Propheten-Kinderden -

heil�amenF> anhangen/ vor �olcheinUnfallnicht�icher.

(7) Mein GOtt/ welch ein erbärmlichSpectacul hätte es
�oleichtlichauffdemSchul+Co//egiozuGilgal gebenkönnen/
wenn man1mit ein�tin dte hundert Leichenjunger hurtiger
Studenten zum Grabe hättebefodernmü��en; dafern nicht
der GOttes-Mann Eli�adurch GOttes Gnade dem Ubek
abgeholfen hätte. Aber/auch noch heutiges Tages fehz

lets dißfallsnicht an traurigen Exempeln/ bey Per�onen
allerhand Alters/Coz@itiozrund Standes ; �onderlichin ge=
genwärtigerheran�chleichenderHerb�t-Zeit.Niemand kan
läugnen/daßdasunreife Ob�t�chonmanchen unter uns
zum Sterben reif gemacht habe/der�onft/derNatur nach/
noch viel längerledenfônnen-, Undach/ daß doch wenig-
�tensdie liebeFyudirende Juctend�ic)nicht zuweilen �elb
aus Unvorfichtigkeitunglucklichmachén/unddurch unbe-
dacht�amesGeníe��en�olcherSpei�en/ welche gleichden

Cologvintenlohnen/ Kranckheit und Sterben ihnen zus
ziehen inôchten! Wiewol wir gerne eikennen/GOtt habe
die Hand mitdadey/ daßes �ichoft �o�chickenmuß/ und
der Tod imer eine Ur�achhaben wil.

vof
| |

. 5 Un�er
{d) Exempla debit Mare. Franci�ci, in den Grab-und Ehren-Mahlen/p: 61z.-leqq,
]

Ernftius Coafe&-Taffel/Cent. 1. Num. 54 y

(e) RegiomontiBorufforum tle quid „Anno 1649. contigife hon paucis Studis«
bis, Ele&oraticommuni gieu�tguédentibur,Hartküochiussefexr, in FA,
Keck, Tru p. 639,

|
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$. 5. Un�erLöblichesGymza�ium,beklagetdisfalls
herßlich/ das unverinutheteAb�terbenzweyer wolge-
rathener Propheten-Kinder/welche innerhaib wenig
Tagzen dem zeitiichenTode haben herhalten mü��en.Noch
�indsnicht acht Tage/ da wir einem hurtigen ftudirenden
Jüngitng [/{]das Geleite zu �einerGrabes-Ruhe geben
mu�ten; Und �ehet/heutefolget �chonwieder ein ander /
neinlich der Tugend-und Weißheit«Befli��eeJohann

Jacob Fademrecht/ eineiniger vielgeliebterSohn des

LWol-Edlen/Nahimha��tenund Hochwei�enHerrn Da-
vid Fademrechts/wolverdienten und jett auch Præfidi-
xenden Burgermei�tersder Königl.Stadt Marienburg /
welchen wir hier vor uns �ehen/�einemeinigem Sohnedie

Ilehte BâäterlicheLiebeper�önlichgegenwärtigerwei�en,
Wie hertzlichhätteichwün�chenmögen/dem�celigenlieben
Men�chen�einebitiere und tödtliche Coloqvinten-
ZKranctheitbenehmen zukönnenz Aber/ ich bin uicht

Lli�a/jondern habe mich beinühenmü��en/vermögemei-
nes Ampts das Heyl (einer Seelen zu �uchen,Er hats
ohne Zwei�felauchmitten im Sterben glücklichgefundeu/
und i�tdurch den Tod ins Lebenhindurch)gedrungen. Da
dennaber der Todes-Fall an {ich{elh�tunverhofftund be-
trübt i�t/und dahery eines theils die ichmerßzlich-Leidtra-
genden eines FráäfftigenLro�tesbedôrffen/andern theils a-

ber wir alle/ und be�ondersdie StudierendeJugend /

die�eLection zu �tudirenhaben
/

wie wir uns bey Zeiten
zum �eeligenAb�chiedbereitund fertig halten jollen ;

us
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eines �tudierenden“Jönglinees. E

�indwireben zu dein Ende anjeho im Heiligthum zuge=
gen/ Tro�tund Unterricht aus GOttes Wort vorzutra-
gen/ etc. Bates Un�er/etc. :

Î

TEXT “

F/alm. 5. uv, 12/13, 14,
|

eSeChaffein mir GOtét/einreinHerb
> Unid gib mir einen neuen geivi��en
Gei�t.Berivirffmichnichtvon deinem
Ängefi®é/ und nimm deinen heiligen
Gei�tnichévou mir. Tröftemi wieder
nié deinerHilffe/undderfreudigeGei�t
CRGNdKAEO a E

PA coil üttglutge,�eitteitVOerutt-
A urá��lichgehen?POe EI baena

i

ag <ulen VWortett, _So-wichtigfraget/undjo
AH richtigantwortet der Maan nach dem Her«

hen GOttes/ David/ wenn ev deutlich Bes
chefdgeben wil/vomWohlverhaltenjungerLeutc/und-al�o:auchrechtichaffeuerStudenten/dafern/wen céüberns
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oder furs hei��enwird: O Mann GOttes/ der Tod -

in Tópffen/es ihnenwol �eyn�oll. Er fraget: PPie
wird ein Jooglng�einenWWegun�kräfflichgehen€
Er anttroortet : Wenex �ichhalt. (O HÆrr) nach dei-
nenTVortein P�aim119.v.9,L avid unterwéei�et�on�tau
alte und beragteLeute/ wie �iethren Weg un�träfflich
gehen �ollen; vorjetoaber redet er von �ungenLeutei.
Bon einein Jünglingredet er ; Und gebrauchet in �einer -

Sprache das Wörtlein 972 odex N4<4r; mit welchem das

Deut�cheWort LTarr/ dein Laut uach / ziemlichgenau
Übereinkommt: Œin unver�tändiger/alberer einf«iti-

Gergare der �ichleichtlichbethôrenlä�t/ er i�twi-

er�pen�ticz/ wil �ichnicht ziehenla��en/ er brennet
gleich�amvon bö�enBegierden/1�tver�chwendi�ch/
31 La�keritund 1]ntugenden geneigt / giebt wenig
auff die VWOortder Vorge�etzten/und derer / �oiht
zum guten vermaghnen/ 1k ge�elli�ch/ i�tin voilem
Sud/ wütet und tobet; Wie es ein hocbverdtenter
‘TécologusUn�ererKirchen[e] ausdru>ket. Mag inan al-

f�o�agen/daßdurch die�eBencunung beimerckctwerde/nicht
allcin das Alter eines Men�chen/nemlichdie Jugend/ das

i�t/die er�tenJahre / und die immer weiter auff�teigende
Zeít/vondem uninündigenAlteran/bißin die Jünglings-
Jahre; Sondern �îebemercket auch die Art/ Be�chaf-
fenheit/undGemúüths-LIeigung/eines�olchenan Jah-
ren jungen Men�chen/daes nemli< ins gemein au} Un-

ver�tandund Unihändigkeitbeythmankommt, Wie def

in �olchemVer�iandeGOtt dräuet; Jch
“ni: Sf N “454 j STRO ETE ST

D

SE
i

nts

(8) ‘D. CONR.DANHAURRUS,LesCatbech:E,pP: 4



_eiltes�udièreidenJönalnes, _ 9

Jünglinge( die uichtallein nach dem Alter /�ondernauch
nach demVer�taudJünglinge�eyn/)3uFür�tengeben/
undKindi�che�oltene herr�chen.Je): 3. v.4.Und
der wei�ePrediger �agt: Wehedir Land/ des König
‘ein Kind i�t.Pred, Salom. 10. v. 16. Ja/es gedenctkct
die H, Schrifft der Knaben von hundert Jahren.
Fe/. 605,V. 20. (6)

}

:

7

$ 7. Und i�tsnun frevlichan dem / daß/ unter allen
Arten des Men�chlichenAlters/ das Juczend-Alter in-
�onderhett/mitUnwi��enheit/ Unbedacht(amkeitund Une
bändigfeitverderbet �ey/unddahero ciner�onderbahréAuff-
�icht/ Regierung und Leitung �ehrbedôrffe, Es i�tia
zwar ein jedes Men�chlichesAlter/ und al�oauh das
tMénnliche/ ja das gantz hohe Alter / einer Führung
und Negierung benöthiget, Denu/ es lebejemand gleich
hundert und mehr Jahre/�obletbet deanocdbey thin wahr
Der AufiipruchdesH-Gei�tes:AllesTichtenund Trach»
ten des U�en�chlichenZertzen / i�thur bö�eimmer-
dar/ von Jugend auff.”1. B. Mo�s,v. s. c. 8, v. 21.
Und was ‘Jeremiasge�prochen:Jchweiß/5 Lrr/daß
des Men�chenThun �tehetnicht in �eimeëGewalt 7
und �échetinmiemandesYIacht / wie er wandele 7
oder �cinenGang richte. Jer. 10- v. 23. Doch aber
�indtouderlic) funge Leute de��enbedörfftig. Wie cin
junges wuthigesP�erdgute Auff�ichtbedar�/undve�tim
Zaum mußgehalten werden/wofern es nicht aus‘pringen
Oder ausrei��cn/und �amtdem Neuter �ich�elb�tverun»

glücken�oll;Aljobedarf auch ein junger hizigerMenich
D SRC OU 4 fs 41 NS ‘egütey
Ch)Confer,Calov, Bibl, Ilufirar,in Hoh, 13 7. Þ

ü



5 Wol-eingerichtetesGebet-
WD) SAI 20a ao ÉE PCM

A

EID AE GRETE

AE

LT TODD LAER

IE

LEALE

Mar

BILIAR

guter Auff�tchtundRegierung/wofernernicht aus�chreiten/
und (i< und andern Schaden verur�achenfoll. L

C, $, David gedenckethier des Weges / auf welchen
ein Jüngling�ichbefindet/uudfraget : Wie wird ein Jüng-
ling �einenWeg un�iräfßflichgehen? Ein junger Meujch
�tehetgleich�amaufffreyemFelde. Daraus �olertreten /
und fortwandern. Nun hat er ziveene Wege vor {ih}
den cngen Tugend-und Himmels-Weg/ und den breiten

La�ter-undHöllen-Weg.Matth, 7. v, 13/14, Wie leicht
i�tsge�chehen/ daßer den breiten Weg erwehle/ und den

inei�tenVorgängernnacheyle? Be�onders�telictDavid
einen jungenMen�chenin die�erBetrachtung für/ daßer

�ichgleich�amauf cinem un�aubernund fothigem
Wege befindezDenn nachdemHebrei�chenlautet es et-

gentlichal�o: Wie wird ein Jöngling�einenPOeg
oder �einenFuß�teig/�aubernund reit machen? Wo-

mit deñpræ/upponiret/undals etwas gewi��esvoraus tge=
�etzetwird dietes/ daßein junger Men�chgar leichtlichbs
�udeltund unrein gemachtwerden könne..Und �oi�tsauch.
Die Welt i�twie eine Straße voller Unflat und gar�tiger
Pfußen/ daß der Men�chfa�tnicht weiß/wo er �cinenFuß
hin�ehen�oll.Aller Orten/undauf allen Seiten / �iehet
er vor umbund neben |< Lafier/Untugeudenund Aerget-
ni��e,Die ganzeVOelt liegtim Argen. 1. Joh. am s.

v. 19, Dai�taller OrtenFlei�ches-Lu�k/Augen-Lu1
und hoffärtigesLeben,1, Joh. 2.v.16. Wie leicht kan
es fommen/ daß cin junger Men�chunvor�ichtigerWei�e
durch �olchenUnrathbe�udeltwerde? 118

$: 9° Wie wirds denn nun immermehxein
Jüngling



eines�udierendenJürtglinees, «JUR

anzu�tellenhaben/dagßergleichrooldurchj�olchenun�aubern

Weg unbe�udeltfort komme? Oder/ jo erja be�udeltrook=

den/dafer dennoch�ichwieder reinund �aubermache 2 Dag-
vid gicbt auff�olchewichtige Frage folgende richtigeAnt-
roort: Wenner �ichhält/0 5£Lrr/nachdeinen WWor-
ten. Won temEin�idlere4xton:o findet man Nachricht /
(2) daß/alsetliche junge Studenten ihn gebeten/ ip�isnor=

mam piævitæ pra�criberet,er mchte iH!tenOVOchcite ge-
wi��eRegul heiligzu leben / vor�chreiben;Da habe
er das Bibel-Buch ihnen fürgehalten/ mit Vermeiden |
hieraus fônten�ie den rechtenLebens-Weglernen/ wie �ie
ifninwahrcmiGlaubenund heiligemWandel gehen�ole
tcn. So recht! Denneden tolcheAnwei�unggiebt auch
alihier der heiligeDavid, GOttes Wort/ oder die heilige
Schrifft/i�tallerdings díeallerbe�teRiche Schnyr und
Regel un�ersWandels. Sie ift cine Lenchte un�ers
Fu��es/uidein Licht auff uii�erinPPege. Pi- u9. v.
105, Sie i�t/inge�undemVer�tandezn reden/eine rete
Starwa Aercurialis, oder eine Wege eule/die demMen-
“{c<en/alseinemunwi��endenWandcts-Mann/ die rechte
Stra��ezeiget:, Dißi�tder Weg /- den�elbigengehet/
�on�tweder zur Rechtenuochzur Lien. Je). 30-0,
21, F9/ �ici�tnocheinmehrers. Siewci�etund zeiget uns

nicht nurdea reten Weg/ �ondern�ieföhretuns aucb den
rechtèn-Wceg/ �iewircket in uns/ und giebt uns Stärcke
und Krafft/daßwir / woftrn wir nur nicht widerreben#
denrechtenWeg gehenkönnen; Denn/das VOort Gots
tesi�iBUDigund aig, Ebr4. v.12.SolcherGral|

: = cre

0)Richter, vAxiem, Theol. pP: 87.
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lehret GOttes Wort be�onderseinen Jüngling/wieek �et-
nen Weg einhergehen�olle.Uberhaupt und mit dreven

Worten: Er jolle leben züchtig/gerecht/ und œzott�ee-
lig/in die�erWelt, Tit, 2,y¿12,Uno zwar/zeiget idudBot-
tes Wort �olchesmit den allerdeutlich�tenSprüchen/ mit
den allerherrlich�tenExempeln/mit den nachdrücklich�ien
Verinahnungen/ mit den allerlieblich�tenVerhei��ungen/
init den aller�chärff�tenDräuungen;.da es überallauff die-

�enZuruf anfommt: Kommet her / Kinder/ höret

De
zu/ ich wilench die Furcht des &5£Errenlehren,

15 345 V- T2 M i | n ;

_

$. 10. Nach die�erRicht-Schnu?nun/und nachdie�erRe-
gel/nachdie�e:Leuchte/nachdie�ezWege+Sceule/�agetDavid/
jol�ichcin junger Men�chhalten/oderwie es nachinSrund-
Text lautet/ er �olsbewahren/ oder/ er �ol�einenWeg und

Fuß�teigbewahren/ undes �oeinrichten/wieBOttesWork.
es haben wil. Demnach �tecktin die�emHalten undBe-
roahren ein vieles, Ein Jüngling�ollzuförder|GOts
tes Wort herllich lieben/und daran �eineFreude haben:
Ex �olsgern hôrenzfleißigle�en;auffinerck�ambetrach»
ten. Oder/wie David anderwerrs redet/er �o!Lu�tha-
ben zum Ge�etzedesHÆrrn/ und �olreden von �ete
nemGe�etzeTag und Lacht. Pf. 1.-v, 2. Er �ollbes

gierig und niit Nach�innendaraus for�chen/wieundwo»

hin erín Glaubens-undLebens-Sachen �einenFuß�eßen
�olle.Und/wenn ers denn erfor�chethat/ �o�olleralsdenn
auch die�emWeg-Wei�er/und �on�tikeinemandern/weder
denLü�tender Jugend / noch dem Winckder Welt-Men-
�chen/noch.demNeihzëdes hölli�chenRIC 10 EO



eines �fudierendenJünglings.- 19:
Folgelei�ten/ und dem in und von GOttes Wort gezeig--
ten Glaubens-und Lebens-Wege freudig und be�tändig
nachgehen; damit eraljo�eynund bleiben mögeeit Th&-
ter des Worts/und nichteinHörer allein/als womit
ex �ichnur �elb�tbetriegenwürde, Jac: 1, v. 22, Gee“

�chichtdie�es/�owird alédennein Jüngling�einenWeg un-
�lräfflich/flug/ �auber/reinundheilig cinher wandeln / es
wird daßjcnigege�chehen/was�on�tDavid von�ich�elb�ten
�pricht:DeinPWort/0H5LÆrr/machtmich klug/dar-
um ha��eich alle fal�cheWWege.P/. 9. v, 104. Ja/ es;
wird einem Jünglingealsdenn wohl�eyu/er wird einfreu».
diges und gutes Gewi��enhaben/�owie in �einenjungen:
Jahren/ al�oauch in�eínemMäunlichenStande/ ja in �cie
nein hohenAlter/weñdie bö�enTage kommen/und dieJal»-
re herzutreten/da er wird ag eie gefallen:mir nicht. -
(Pred. Sal, 12, v. 1.) Kur63wohlwird ihm �eynín Zeit:
und in Ewigkeit: Wievielnach die�erRegeleinherge
hen/uüberdie �eyFriede und Barmhertigkeit/ ynd:
überdeit J�raclGOttes,Gal, 5. v.26
$. 11. Nun/�ozeïgetUidrichtig/wieein-Iüng»,lingz/undal�oauch ein re<t�{afnexStudent/ �ich�olle
verhalten/damitesthmewohl�ey/�owie im Leben/al�o:
auch alsdenn,wennüberlangoderüberkurtzthu dasSterb«-
Stündleinuheretlek/daes hei��enwird: © UTannGOt-.
‘tes/ der TH i1Tôpffeit!-Kurß: Er muß �ichhalten.
nachGOttesWort, “Ohne Zwei�felaber wird uus ver=

net�eyn/nocheinesdeutlichfeen welgesdach.
1 gervifauch{00 ifi PeeDa idi�cbetAntwort/ dem-

Sinnundder Mcynung 4 t�tecket,Es wird gefra-
n

N Pe get:
S/T FA De



14 TOol-eingterichtétsGebt
get : TPie wird eiu Jüngling/wie wird ein Stu-
Dent / �eineneg u�trefflichflehen?Wir geben zur
Antwort: Wenn er/ o GOit/ Dich hertzlichund fleißig
aûruf�ct/und umb deineGnade/Vey�tandund Regierung
dich anflehet. - Allerdings i�tdie�esnôthig.Hat ein jun-
ger Men�chaus GOttes Wort den guten und richtigen
Weg gelernetund erfaud!Wohl!Aberer mußalsdcü nicht
verme��en�eyn/und�eineneigenenKräfftentrauen/�oudern
cs mußbey ihm aneinBVetenundSeufftzengehen/daßSOtt
(hn auch den guten und richtigenWegführen/ und darauf
erhaltenwolle, Wie �agetder Prophet Jeremias? Jch
weiß/H5Ærr/daß des ien�chenThun �tehetnichr
in �einerGewalt / und �Fehetin! niemands Macht /
wie er wandele/06der�einenGang richte, Jere, 10.
v.23, Und/ wie machte es Salomo / als er dic Schwäche
�einerJugend bedachte?Er legte es aufs Beten / und

E HLrr/mein GOtt/ichbin ein Uleine:Kng-
Ve/ weiß ncht weder meinen Außgangn0ch Œiüt=
gang; {0 wolle�tdn uun deinem Knechr gebei citt
gehor�ainczerz/u. þ.f. 1König.3:v. 7/9, (&)David

“ ÿelb�tauch/ itn Aiter �owol/ als in der Jugend{ wtegar.
nichtstrauet er �cinemeigenenVer�tandundVermögen!
Wie fleífitqund inbrón�tiggegenthetlshälter dochbey
�einemGOtt umbde��enRecfecig

an! Bald�euffbeter:
Ærr/ zeigemir deine IVe/ und lehrem:

|

tege. ‘Pi. 25. v. 4. Baid �tinmeteran: 5
[è mir deinen Veg / und leite. mich auf
Zahn.N. 27,v, 11,Bald beteter: HE,

() Coufcs, Sapient, 9.7, 1 �eg E



eines �udiéeendeß"�ünglin@s,15

thun: nachdeinem Wol lefallen/dent! Du biff mein
GOtt/dein guterGei�tführemich guffebeterBahnu.
p.143. v, 10. Bald kiöpiFeter bey GOtt mit die�emSeuif+
ber an: LŒrfor�chemich /GOtt/ und erfahre inet

Hertz/prufemich"underfahre/wieichs menne; und

�iehe/obichauffbö�emWegebin/ und leitemich auff
erigen Wege. *P�.139. v. 23/ 24. Und/ daß wir nicht
cin 1nehrers beybringen/eben un�erJeßigesText-Sprüch-
lein/ was i�t�elbigesanders / als eín ausbündig= chônes
Gebets-Forimnular/mitwelchem David von �cineinGOtt
demthig verlangeet/er wolle doch �einenheiligenGei�t
¿6mverleihen/derihn erneurxe/ reintge/ leite / regiere und

führe/damit er.�einenWegun�träfflichgehen möge; Dar-

piEs
: Schaffe in mir GOTT-/ > reines

; ert!/ u. ff. ;

i

|

C. 12. Villíg war demnach au< un�er�eeligex
Mit - Bruder ein be�öndererLiebhaber die�esaus-búns
Dig-�chônenDavidi�chenGebetleins'; wie mir �olchesi�t

glaubwürdigberichtetworden. Gewiß i�ts/daß/als in
einer tódtlichenKranckheit/vor Berreichungdes heiligen
Abendmahls/ich/ meluer Gewohnheitnach / ihm vorhero
unéer andern auchdie�esGebetlein/ Schaff-in mir-/
GOtt/ei reines CEL �omerckte i</ daß
eró mic be�ondererBegierde und Andacht nachbetete.
Und noch wenig Stundenvor �einer�eeligenNshat ers abermahls/auf meine Anleitung/andächtignach»
gebetet. Jch vermuthe/es werde �elbigesauch bey(cinen
gSe�undenTagen/ �einMorgen-undAbend- Gebet init ge-
jen�eyn,Es erfandte nemlichun�erMESj

i
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E. au eingerichtetesGebet
hochnôthges einem jungen�tudterendenMen�chenwáre /
daßder gute Gei�tGOtes tha erneuren/ heiligen / leiten /
fährenund erhalten 1nôchtezUnd wie hochnötbges eben
dahero auch wäre/GOtt den HErrn fleißigdarum anzu«
flehen, Wir vexöleibendemnach ohne Zweifelbillig bey
folchemtJhmlieb-gewe�enenSprüchlein/und �ehenuns

nichtlange nach einem andern Tcxt umb/ nud wollen es/
�owie uns allen/ al�obejonders der �tudierendenJu-
gend /zur Erbauung/derge�taltabhandeln / daßwirmit
GöôttlichemBepy�tandsbeherzigen

:

z
(et

Das\vol-cingeriGßteteGebeteinesStu-
“direnden Fünglings/der �einenWeg

gern uniträfflihgehenwil,
Bieer/nach dem ExempelDavidsGOttden HErrnbittetumb zweyerley

z
I. Umb dieGabederErneurung/oderReinigocit. |

Dennes hei�t:Schaffinmir/GOtt/einxeinesHerb/undgib mir einen neuen gewi��enGei�t,
H, Umbdie Gabe derVerharrung-oderBe�tän-

digkeit.
Denies folget:

ph AagedeinemAngest/und aimmde en ciji nicht voninir/u. 6, w

M “VOTVAL



eines �tudierendenJönglines. #7

WOW M29 a8

=? Er gro��eStudenten-Freund/ JE�usChri-
CI u18/der �elb�|/�chonim zwölftenJahre �cines
=

T9ltcts/ als cin Studéeit ungemeiner rt üm
Tempelmitten unter den Lehkernge�e��en/daßEr ih-
nen zuhöreteund �iefragete/ der auch heritathideh
Schulen offtundmit Freudenprohkuretundgelehrt
hat 5’�ecgnedie�eBetrachtuüng-zurreichenErbatiemg
aller Chri�tlichenStudenten / ja un�exaller! QD
HErr/hilff/o HErxr-/laßivolgelingen/Amen! *

iF

Fbbhandlung. |

“Laie
, ê: 13+ Ï ti ett x x 22

S hatder liebreiche GOTT dée�onderbáhreGiite
und Vor�orgegegen uns Men�chen/ däß-Exin das

heiligeBidel-Buch zugleichauch eim außbündig-�{<öus
Gebet-Büchlein mit hinein ge�eßet/ nemlih den licben
Pjalter Davids; in welchemwir Gebetealler Artcnfuis
den/ Tro�tGebete Buß-Gebete/Danck-Gebete/ünd-dek-
gleichen, Gebetefür allerleyNothundAnlicgen. “Ge=

bete für Perjonen allerhand Alters und Standés. Un-
ter die�enDavidi�chenP�almennun ißû

ET:P�alm?:von�onderbahrexFürtrefflichkeit;So-gak/
auch Chij�o�tomusurtheilet©«Minusillo carre pote�t

E

fas quamMundus �oltseN DieChri�êliche:irch
- e UMAG

y O



Y  WoleæingerichtétesGebet

Fandie�esP�almeswenigerentbehren/alsdie Welt
des E

Und wicderum/in folchem
P�alin;/fa�t in ocx mitten/ fanckeitun�erverle�enesText-
Sprüchleinhervor/ als ein köftlicherglänzenderEdelge-
�tcin. Es i�twol auch nicht leicht jeutand unter uns/ dcm

�elbigesSprüchleinnicht�olte�ehr1vol bckand/unddabey
auch herblichlieb und wehrt �eyn,Und darff nfemand

dencken: Wie �chickt�ichsdenn/ das dic�erText bey Be-

‘erdigungeines jungen LTen�chencrfläret wird ? oder wie

{i>t �ichauch dißGebet för junge FKente? David hats

ja verfertigetund gebetet damahls da er bereits z:emlich
alt und bey Jahren wax. Denn / �owie �olchesaller-

dings riehtig tì; al�oi�tdoch au die�cswahr und offen-
bahr/daß�olchesDavidi�chesGebetleinnichtallcin fü:alte;
�ondernauch fur junge Lente/ja fr junge Leute in�onder»

heit/�ichalleuna��enwohl �chicke,®ahero unfer �ecligerMit-
RWruder]�ichde��en(n �einenjungen Jahren/ dennochbil-
lich und mit allem Necht mit anzuma��en/undes guch�ich
zuzueignenhatte, Eben deßwegendenn auch wir �elbiges

‘jehtbe�ondersder lieben Jugend/ und zwar der Studies

renden Jugend/ be�tensrecommendiren und voriegen / in
4 die�erMa��e/daßwir bcherßzigen

Das wol-eingerichteteGebet eites�kudierenden
M

Angling!der �einenPeg gérne un�trsfflich
/

ehen wil.
LAO

f

?

dliv ORwie Er/nach dein Erempel Davids/ BOTT
den HErrnbittet/�owie umb die Gabe der Lrneue-
rung oder Reinigkeit/ al�oauh umb.die Gadeder

Verharrungoder Be�tändigkeit.La��etuns

A



eines �indierendèenJöaglingo?
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folgende¿Merbozebrauchen/daßwir zu er�tden liebenDas -

vid �elb�tanjehea/ und hernach es auf die �tudierendeJu-
gend eppliciren |

|

5

$: 14, 7 David nun bittet erftlich GOTT den:
HErru/ umb die Gabeider ŒWrneuerungund Reinig-
Feit) vcriittel�tdiejer Worte: Schaffeinmir/GOGtt/
ein reines Zer8/ umd gib mir einen neuen gevoi��ets
Gei�t, So wol die Sache�elb�t/ umb welche gebetes
rorrd/ais auch die Art und Wei�e/wtedas gebetene zu er :

halten �ey/�indhierzu erwegen, Dic Sache �elb�t/umb
welche gebetenwird/ beftehet in den allerer�tenWorten :

Schaff inmir/ GOtr/ein reines zertz. Daß Da-
vidjest eben-umb die Erneuerung oder Reintgung �eines
Herßzensbittet/ dazu vermochte thn �einjeziger Zu�tand.
Es hatte �thder liebe Mann unläng�t�chwerver�ündiget/
fo wohl widcr das �ech�teGebot / mit der Bath�eba/ als
auch zurotder dem fünfftenGebot/ andem Urias; wovon
nicht noth i�t/anjeßowcitläui�tiazu �eyn/da es ja uns ale
len gnug�ainbckand ift. Nunwar zwar der Prophet Na-
than/ als �cinHo�f-Prediger/oder / wie wir reden möôch-
ten/ �einBeicht - Vater / zu ihin gekommen/ und hatte
ihm�einGewi��engerühretz: auch-ihn hernach/ auff �eine

ethane Bu��euud Beichte/ trö�tlichab�olviret,  Al-
ein/ da Nathan wieder vom: David hinweg gteng/-

dachte diejer der Sachen in der Stille immer weitex
nach/und ließnicht ab/ �cinen�chwerenFall mit �chinerßz=

licher Neue“zubedencken/ja �einLebtage hat ers bes
reuet, : Eben wie’ auch7 noch- heutiges Tages ein bu�]
fertiger Chri�t”(eine Seiden‘nicht nux bexepey muß

« 2 voy



Ws WöoleingerichtetesGebet

vorUndbeyder'Beicht/�ondernauch nach der Beicht / ob
eräwolbereits vôlligdavon ab�olviretworden; Er muß/

�agteich/denno<nimmerabla��en/Zeit �einesLebens�eine

Südenzu bêèreuen/undzuverab�cheuen,Und�omachte

minderbußfertigeDavid damahls durch Göttliches Ein-

poaaden s5i�tenP�alm/wie die Uber�chrifftde��elbendeut-

zeuget; Ju die�emP�almnunbittet er GOTT dem

HEsrn?�cineSündenweh unddemüthigab/und zwar vor-

netnlich�einenjezt-erwehnten�chwerendoppeltenSünden-
Fall/'doch aber auch �on�talle �einebewu�teund unbewu-

�teSünden/ ja auch �eineángebohrneoder Erb-Sünde.'
_

Suchet al�oDavid bey GOtt die Fz�tificationem, oder die

Rechtfertigung/ �owle �iebe�tehetin gnädigerVerge-
buiig dexSünden/undinZurechnungdes Verdien�tesdes

-

HExraMe�ßiiä/ welcher ihm ehemahlis aus �einemGe-'

j<hlechtegnädigvon GOtt ver�prochenwar. Dabepya-

berlä�t'evsnicht bewenden/ �ondern/weil auff die Ncchfs

fertigungauh folgenmußdie Erneuerung/ und die Ubung.
guter Wercke/wir aber vouuns jelb�tdazu ganßunvermô-

gen�înd/-�obittet-daheroDavid GOtt den HErrn demü-
tíq umb die�e’Gabe/ und brichtin die�enSeuffher aus -

Scha�inmir/GOtt/einreines Her,
> 6,15. Wir mögenhiex erwoegenentwederdenjent«

gen/vdi wélcheinDavid dis bittet / oder daßjeuige/was

er von ihmbittet / �oerweckets ein tiefes Nach�innen,
GOtt: �elbi�t&/zu welchemer �ichwendet/ als welcher
alléin'auch-einveinesHerb�chaffenkan; undnennet er.

a feinet*SpratheZlöbim,‘Die: Ebreer ‘habenjou�t!
ter�chiedlicheNahmea/mitwelchea�ieSOctdea E4A Í

a 18



eittes) fudierenden Jötiglinets, 21

benennen; Hier aber �tehetder Nahme ==> Elokivi
Ohne Zrwoeiffeluicht ohne Ur�ache.Vekand i�ts/ daßdies

�erNahme Numeri Flaralis �ey/und ‘nichtvon cinemn/�ons
dern von etlichen rede zzielet er al�o-auffdi Drey unter

�chiedlichePer�onender Gottheit. ‘Wenn ich im Deut�chen
al�oreden kónte/�owürdeth �agen:Schaffe int mir /
o thr Gôttex/ einreines Hertz; aber/ ihdarf nicht'alé
�oreden/und es �chicket�ichuicht / weder nachder Deuts
�chenSprache/noch nach der Sachen �elb�t.Jm Ebrei�cheu
aber �chicket�ichs�ehrwohl: Und beduncketuns/Dayid �ehe
damit/ (zumahlen da erauch. das Wort Schaffett bräu«
chet/) auíf die Hi�toriader Schöpffung/da gleichfals dies
�erRahme �tehet/ in-ebeneiner �olchenuus unge�chickt«
vorkommeuden Cox�tra@ion,,nemlichalfo: ru 2x52
EmDnoN in principióereavit ‘DiisIm Aunfaug{chuffde
Gôtter Hunmel und Ærden/ das i�t/die Drey Per-«
�ogender Gottheit / welche dem We�ennach ein: einiger
GOtt (ind/�chuffenHimel und Erden.Al�oauch:hierin une
ferm Text. Wendet fichal�oDavidzuGOtt/zudeinDreyet=«
nigenuGOttz undal(o: eines theils bekennetund beklageteu

gegen den�elbenfeine gro��eUnreinigkeit/undfein Unvers
móögen/�ich�elb�tzu reinigen: andern theis erfeunet und
prei�eter GOttes Macht:/:Weißheitund Güte/ thn rein

“Und neu zu machen, Wie deñallerdingsdas Werckdep
Erueurung allen Dreyen Per�onenderGOttheit zus
kommet/und ferner/ die�erDreyeintgeGOtt alletn es i�t;

wNusNDERE SL LENSns rein und-neu machen Tanz Der Apo�toli: re
detalloz GOtti�ts/derliriowirt ( beydedas

Wollen
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VOollen111d das Volbringen / nach �einemWolge-
falle. Phil. 2.v- 13. Und wtedertunbezeuget eben die�er
Apo�tel:PPir �indnicht tüchtig/von uns �elberex-
was zu den>en/ �ondern/ daß wir tächrig�ind/i�t
von GOtt. 2.Cor.'3, v. 5. 311 DILO)

$16, ‘Unddas iftsdennaucheben/was David von

die�einDreyeinigenGOTT "verlanget / nemlich dte

Schaffutig eines reinen ezertzens.Wie weißlichbetet
do< David!’ Die bôjeund unreine Ovelle wolte er gerne

_ber�topf�etwi��en/ �owürde denn die Unreinigkeit von

�elb�tenwegfallen, Denn/ aus dem Gei'ttenkommen
arge Gedancfen/tNord/ A vuretey/Die-
berey/fal�cheZeugniß/Lé�terunez/und die�eStucke
verynreinmgenden UT�en�chen,Matth: 1s, v, 19/ 20. Er

tméinetaber dur) das Hérßnicht das We�enoder die $#-

Fanß�einesHerßens/oder das ficine StückchenFlei�có/�o
etwan einerHandvoll großi�t)welches der wei�eSchöpf-
fer dem-Men�chenmitten in (cineBru�t/ociret und hunge-
fetzethatz Denndas Herze an �ich�elb�ti�treinundgut 5

der gute GOtt �clb�t/dernichts bô�csmachet/ hats gut ge-
�chafea;Und bedar{í�snicht/daßdas alte Hers aus dem

Leibe herausgeri��en/einganßneues Hcrh aber er�chaffen/
und dem Men�cheninitgethciletwerde, Sondern es ver-
�chetDavid dadurch die Secle/ die vornehmlichim Her»
ten ihren Siß hat ; Uüd zwar abermahls auch die Seele

- nicht threm We�ennah/ �ondernnach threnFacultäten/
Kräfften/Regungen/ Neigungenund Begierden. Man
kan �ichsétwaal�s'vor�tellen:Die Meri�chlicheSeele hat
ihreWohnung/ Werck und Verrichtungim Herhzen/E#184 É



eines �ydierendeitJöngliricis. 8
ei Regont inder Naths-Stuben/daer �eineCon�iliahâlt/
ailerzand Händel bey�ichüberleget/�chlichtetund richtetf
imachet gewi��eOrdnungen/ verdannnet/: oder �prichtlof
Sie hat ihre Wohnung/Wer>kund Verrichtung im Her-
ben/wieeinguter Hauß-Wirthin'�cinémHau�e/ da er/
was der Wirt�<hafftdteulich oder fchädlichfepa kan / bey
�ichin der Stille nach�iñet/dasvergangene/gegenwärtige
vud Zukünfftigegenau überleget/ das nüßlicheerwvehlet:/
das �chädlicheverwirft, "So auch die: Seele ün Herßein.
Ste dencket nach/�tebejchlief��et/�teverlangetund wün�chet/
fie lievet/haffet/trauret/hoffet/ freuet �ich/zürnet/befürh-

'tet/ und dergleichen. Ferner/ nachdemdie Ge�chäffreund
piela ay Atte

der Seclé ün Hérßen:gnt oder bö�e�ind/
nach dem bekommet auch das Hers �elb�tfeineBenennung/
‘daßes entweder cin-bö�esundunxcines/oder ein gutes Und
reines Zerß genennet wird.

RS

Sti

$. 17. DasleßzterewünfchetthmnalhierDavid. Des/
er bittetvon BOttntedt �chlechterdingscin Hert/jondern
eint reines Zerit. Alsdeâu wird das Hers eines Men-
�chenrein/cr�tiicy/weunGOtt den Glauben in Herten
wircket/ oder den�elben/ nachdemer ver�cherßetworden /
wleder erworcketund anzündet.= Dadenn GOtt den Ver-
�tanderleuchtet/und die-Fii�ternißderUnwi��enheitund
Jrrethgimer vertreibet/ einen ungezweißéltenBenfall er=

wecket/und die KindlicheZuverftcht auf GOttes Gnade
iaChrifto/dem Heylande der Welt /wircket. Dadurch
wird denn die Schuld der vorigenSünden Marfef/undal�odasHertz gereiniget durchden Glauben,
Ap.Be�ch,15. v, % - Heruach/wennaus: �olchemSlaubeu



24 -Wol-eihgerichtetes"Gebet
die Heiligkeitund Neinigkettdes Lebens éntftebet/Laßder

Men�chreine und heilige Beczierdenbekouunt/ und ies

denñúdas: Hervoli�t/�olchesauchiin Wercke jelb�ten�e-

Pealá�/�odaßerwircklichdarreicht in �einemGiauben
‘Tagiend/undinderTugendBe�cheidenheit,iz derBe-

�cheidenheittNäßigkeit/inder t11éßigFfeitGedult/
und inder Gedult Gott�eelizFeit/und in der Gott-

feeligkeitBröderlichèLiebe/ und in der Bröüderli-

then Liebe gemeine Liebe. 2. Petr.'1. v. 5/ 6/7. Dem
tn die�en zweyen' Pflichten be�tchetun�erChri�tenttum/
nemlich un Glauben/und im heiligenLeben; dezjjenSuu1-

ina dieLiebe i�t;oder/wteder heiligeLiebes-JüngerJo-
‘hanneëeg-ausdrúcket‘ Das ift �einGebot / daßwir

gläubenan den Ltahmen�einesSohnés JESU
‘Chri�ti/(das ift das er�te)und lieben uns untereuzan-

der/ (das i�tdas andere/) wie er uns ein Gebot gege-

115° $.18, Wodurch aber hoffetDavid/ ein �olchesreíi-

-nesHerbßvon GOtt zuüberfommen?Antwort : Durch
eine Schöpffung.ODenn/cr �euffzet:Schaff inmir/

"GOtr/einrein Gertz. Er gebrauchet in jeiner Sprache
‘das Wort dimawelches auch von der er�ten Schöópffung

‘gebrauchetwird/ x. B. Mo�-1.v, 1. Und hei��etjelbiges
-eigéintlich�oviel/als‘etwaswe�entlichesaus einem pur'«

fautérn Nichts/durch eine unendliche Macht er�chaffen;
‘wie al�oHimmel-undErden er�chaffen�ind.Nicht zwar

nder Meynung/“als“mü�te/ durch dieGöttliche Erneu»

{xung�{eiütganzanderes7und:neues We�endes Men�chen

hewvorgedrachbund:er�thaffen.werden/weildurchdieErie& 3 ““Sû
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Sünde das We�en�elb�tdes Men�chenwäre verändert
worden; wic al�ovorimnaghlsder �on�tgelahrte EL 4C1FS

�ich�onderlichdie�esBeweißthums aus un�ermTexéhat
bedienen wollen. O nein! Die Nede i�thier nicht vonn Wes
�endes Men�chen/oder des Men�chlichenHerßens / �on-
dern von-den gei�tlichenübernatürlichenLo4litatibus und

Eigen�chaftendes Men�chlichenHerßens, Denn/ Das
vid bittet ja nicht �chlechthin/ daßBOtt in idm wolle eia
Herß �chaffen/�onderndißverlanget er/ das GOttinthm
wolle �chaffenein reines Herz, Das Hers bleibe al�o/
dem We�ennach/was es war/ aber umbdie Neintgkeit�ol-
ches Herlzens �euf�zetDavid zuGOtt. Er wil aber die-

�esanzeigen/daßdie Veränderung/Erncurungund Rel-
nigkeit des Herzens bey uns Men�chen/bloß einßzicçund
allein durch die uncnudlicheKrafft des Maje�tätl�chenGOt-
tes/ durchaus aber nicht durch einitzerCreatur oder Natur
Krafft und Vermögen/zu wege gevracht werden könne.(æ)

a
Adam und Eva nichts dazu hei��enkönnen / daß-�ie

ind er�chaffenworden: kan nicmand-unter uns �ichrühe
_men/er habe �ich�elb�tin Mutter-Leibegemacht/ und �eine

Gebeine gebildet; So fan und mag auch fein einßiger
Men�ch�agen/daßerdas gering�iezu-�einerWidergeburt
vermöge.

“

Un�erjeeliger LYTHER VS hat dalbéêropHe-
gen zu�agen:Ein unwiedergebohrnerMeu�ch�eywiedte

_Salhz-Seule/in welche Loths Weib verwandelt worden -

Ja/er �eywieein Stock/ Stein und todtes Bild. Zwoar/

(m) Hanc in remutiliter o Hack�panius,Not. Philolog.«rigs
224. Thilo, Bibl, Critic. p- 620. Geierus, in Pfalmos, h, L p. w. 931. a.

Pfeifferus, Dub, Vexar. Cenrtur. ‘z.- Loc. 67. p. m, 603. ubi plutcs“quoÎue
allegantur, :
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der Men�chi�tbe��erals ein Stock undStein/in dic�erVe-
trachtung / weil er nochfähig kan werden der Göttlichen
MWirckung/welches bey einem Stock und Stein nicht i�t;
Allein/ woman erweget des Men�chennatürlichesUnver-

mögenin guten gei�tlichenDingen / �oift er allerdings 0
untüchtigdazu/als ein Stock odex Stein. Ja/ ih dar}
\agen/er i�tnochuntüchtigzerdazu. Denn/ein Stock oder
Stein wider�trebetgleichwoldem Kün�tlernicht / der cin

feines Bild draus machea wil/der Men�chaber nach �eis
ner inwohnendenVBoßheit/wider�trebetGOtt demHErrn/
der ihn bekehren wil. Dahero verglkeichetauch GOttes

-

Wort die Unwiedergebohrneneincm Todten. Eph. 2. v.11,
-

Colo��:2. v.13, So wenig nun ein Todter �ich�elb�tau�»
erwecken kan/�owenig/und noch weniger/kan ein Unwider-

* gebohrnerMen�ch�ich�elb�tzum gei�tlichenLeben bringen.
Drum nun�o giebetDavid alhier GOtt dem HErrn die

Ehre/ und nimmt zur unendlichen Krafft und Güte de��el-
ben demüthigjeineZuflucht; als welcher auch �on�tenden

Ruhm hat/ daß Er uns wolle und könne ein neu Hertz
undeinen neuen Gei�tgeben/unddas Erswegnehmen aus un�ermLeibe/und uns ein flei�chern
GHerkzgeben.Ezech, 11. v. 19, Cap. 36,v. 26, E,

:

e 19. Daß David dabey hinzu�ezet: in mir z;da?

mit machet er gant deutlich etnen Unter�cheid/zwi�czen�ich
* gelb oder �einemWWejen/in welchein / und zwi�chender

Gabe/ welchein ihm voa HOtt ge�chaffetwerden �olle,
_Denn/ das ver�tehetia cin jeder/daßein anders �eyderjeni-

"ge/in welchemetwvasjolge�chaffenwerden/und ein an-

ders dasjenige/ was in �elbigemge�chaifeaEIER IEEA : c
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Uber das adber/bringetDavid mit dem Wörtlein/ in mir/
unter�chiedlicheUr�achenbey/ mit wel<hener GOTT den
HErrnzur Erhórung�einerBitte bewocgenwil. Er wil et =

wan �agen: oGOtt/in mir/der ichgleichwolein Ge�höp}
deinerHändebin; in mir/ der ich gans arm und elend
bin; in mirx/der i< mir �elb�tnicht helfen fan; in mirx/
der ich ein �oherßlichesVerlangen darnachbabe; inmir/
in welchen Dudas Wollen �chonha�tgewircket/ach!in
mir wlrckeauch dasVollbringen; Jn mix �chaffe/oGott/
ein reincs Herz. Schet / das i�tdie Sache umb welche
David bittet. |

|

$: 20, Die Art und POci�e/vote ers ho�fetund

wün�chetzuerhalten/druckter mit folgendènWorten aus:

Und gib mix einten neuen gewi��eGei�t.Damit bes
nennet Er den Werk. Mei�ter/derdieErneurung bey ihm
wircken und ausöben �olle/nemlichdie Dritte Perfon in
der Gottheit/ GOtt den wehrten heiligenGei�t. Denn /
ob wol/ wie �chonerwehnet worden / die ganßeheilige
Drepyfaltigkeitdie Heiligung in uns verrichter/�owird �elo
bige dochauffbe�ondereArt und Wei�eGOtt dem H.Gei�t
zuge�chrieben.Wie deun dahero Liebe/ Freude/ Friede /

Gedult/Freundligkeit/Gütigkeit/Glaube / Sanfftmuth/
Keu�chheit/geneunet werden FrüchtedesGei�tes.Gal,
5s.Vv,22, Ja/un�ereErneueruugwird ausdrücklichgenen-
net eine Erneuerung des heiligenGei�tes.Tit. z- v, 5
Und wird nun der heilige.Geil allhier/derDeut�chenUe
ber�ezungnach / genennet ein neuer Gei�t, Eben wie
auch. nachmahlsGOTTdiirch. den ProphetenEzechiel
verhei��et: - FJchGA, neuen Gei�tin fichger:

A:
>

Afin
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bert. Cap. 11.v,19, Ver�tehe/nicht wegen �einesWeh�ené/
als wenuEr vorhin uoch nicht gewe�en/ �oudernjeht
allerer�tent�tündeund würde/ wie al�o�on�twohl das

Wort.neu. gebraguchetwirdvondemjenigen / was vorher

noch nicht gewe�cai�t;�ondernwegen �einerWir>unt ;

Weil nemilich der heiligeGei�tdas zerfalleue herrlicheE-

ben-Bild GOttes in uns erneuee/undan �attder bô�en
alten Adains-Unart neue und guteRegungen/Neigungeun
und Verrichtungen in uns wircket, Da wird dena der

Menjch neu/ und gleich�ameîn ander Men�ch.Petrus i�t
nicht mehr ein Verleugner / Thomas ein Ungläubiger/

Paulus ein Verfolger/ David ein Unzüchtiger/u,�.f. �on-
‘dern .eineneue Creatur. 2.Cor.5. v.17 () Eigentlichhei�ts
im Ebrei�chenvon Wort zu Wort : Et Spiritumtuum inn0-
24,0 GOtt/ erneure den Gei�tin mir. Nicht/ daß
der heilige Gei�tvon iemanden erneuet werde/ denn viel»

thehr Er �elb�ti�ts/der da erneuet ; �ouderndes Ver�tan-
des/ daß Er/ nachdein Er von uns gewichen war / uus

aufs neue wieder mitgetheiletwerde. Es erinnert �ich
nemli<h David �einervorigen gro��enGlück�eeligkeit/ da

der gute Bei�tGOttes nochin ihm wohnete/ihn erneuete
|

Lr
|

i

i und

(a0) PerpulchrèFOH. ARNDIVUS, in Explic. P�alm.$1
-

Þ. m: 374. ica: Der alte

Men�ch und Gei�ti�tungläubig/derNeue Men�chgläubig; der Alte Men�ch

i�tohue tiebeGOttes und Men�cheu; der Neue Meu�chvoll éicbeGOttes

uud Mon�cheu; der Alte Men�chhat �eineHoffuungim Zeitlichen/der Neue

Men�chhat �eineHoffnung im ewigen; der Alte Men�chi�thoffärtig/ der

Neue Meu�chdemüthig; der Alte Men�chi�zornig / beißig/ der Neue

j Men�chi�t�anffemüthgund. gelinde5 der Alte Men�chi�tgeizig/der Neue

 ‘Mea�ch i�tgnäg�am/trauetGOtt ; der AlteMen�chi�ttvollüftig/unzüch-

1MA verNeut M i�Ozuchtig/creuzigec�oinFlei�ch�amedeué�tenuad

47/3 Vegierden S
/

EEN v

LDS
fa:
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und heiliggte/ und zu allem guten auführete/ daßer mit

Freuden den Weg der GöttlichenGebote cinhergieng ; 0/

da�iundes wohlwnb ihn! Durch �einen�chwerenFall a-

ber hatte er die�eGlück�eeligzkeitver�cherset/und �ichin et»

nen elenden Stand gej�ezet,Drum bittet nun David /
GOtt wolle doch die�enguten Gei�tihme erneuren) das it/
Er wolle den�elbenihme wieder auffs neue gnädiglichver.

leihen/ (0) damit er durch den�elbenuach wie vor ernetuict/
geheiliget/und zuallem guten geleitetwerdenmöge,

$ 21, Er nennet Jhn auch ferner einen gewi��ets
Gei�t:gib mir einen neuen gewi��enGei�t,Jm Srund-
Text �tehetdas Wörtlein {53 N4cox. Darüber denn die
Selahrten ihnen die Köpfe gewaltig zubröchenhgben/wie
es eigentlichin �einemwahrenNachdruckzu über�ehen�ey,
Un�ertheurer Lutherus �elb�ige�tehets/erhabe�ichbald zu
tode �tudiret/wieers dochmöchterecht Teut�chgeben.End-
lichhat ers über�eßtdurchs Wörtlein: gewiß;Gib mix
einen czewi��enGei�t,Und �eteter dabey folgendeRand-
Glo��e:Das i�t/ein Gei�t/der im Glaubt ohne
Zweiffel-und der Sachen gewiß i�t/und �ichnicht
irren noch bewegen lé��et/von mgncherley Wahn /
Gedanfen/ Lehre/etc. wie dieDönler 11ndZweif-
felex�ind.- Dabey la��enwirs bewenden. Weun das
Herbsgewiß.de��eni�t/was und wte man glaubet/ wenns
gewißi�tund nicht zweiffellan GOttes Gnade/ und an

der Vergebung der Sünden/ �ofolgetund verbletbet die
Erneurung und Heiligungde�togewi��er.MR no3 Hurtie

(o) Omninoverbum; innovare hîc:hotare produdionemrei, q9æantea ibj
©

DOR extiti, Hack�paniusevincir in Not, Phil, T,2.p, a8
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hurtiger/freudigerund fleißigerin Lauff dex GOtt�celigs
Leit, Dagcgen/woütande��enungewißi�i/obinancinca

gnädigenver�öhntenGOTT habe/ �ondernimmer noch
jchwoancketund zweiffelt/�owird das Chrificathum träge
und �chläfrig.Das wanckende Hexß dencket wol gar :

Was i�is nüß)/daß ichBu��ethue / fromm werde / mich
�elb�tverleugneund demüthige/ und ftrcng Leben führe
fürdein HErrn Zebaoth? Es i�tidochvielleicht alles umb-
�ontund vergebens/ ichhabe dochkeiner Gnade mich zu
ver�ichernund zu getrö�ten;am be�ten/ichlebe lieber im-

aner in den Tag hinein / und thue was tneinem Herzen
gelü�tet,Und/wer kän zweiffeln/daßDavideben darum/
nach �ciner{weren Ver�ündigung/in die�emVer�tand
und Ab�eheneinen gewi��enGei�til,mvon GOtt gewüns
ichet habe/der/als cin Gei�tder Kind�chafft/ihnder Gna-
den GOttes gewißinachete / damit er nicht etwan mit

Cain zweiffelndodergar verzweifflenddenckenmöchte:

$1eine Sündei� grö��er/ denn daß�iemir könne

pergebcnwerden; dadurch es denn mit �einerErneu-
rung und Heiligungleicht gänßlichinsStecken hättegee
DAUN SOAR

E

LGT ee HON

:

|

_ $22, Undmuß es doch allerdings dein lieben Manne
allerima��enviel hieran gelegen gewe�en�eyn/weil er in

geiner Sprache die Worte eigentlichal�o�eßet: gib einen
neuen gewi��enGei�t15p=2“Betirbi,in meinem allerin»

wendig�ien/in incinem Eingeweide. Wie �ouficnDa-
vid/ woenn ex im Lobe �einesGOttes be�chäfftigeti�t/ er

alles was inuadan ihm i�t/mitdazuauffodert/ �prechen-
de: Lobe den HErr1 meineSeele/und (alles)E
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mir: i�t/�einenheiligenLFahmeit.Bj, 103. v. 1. Al�o/
da erhier �einenôthigeErucurung erweget/ �owün�cheter/
daß alles und jedes/ auch das inwcndig�teund verborgen.
�te/inundbeyihmeracuretwerdêmöôge.Nicht einAderlein/
nicht cin Bluts» Trôpfflein in �einemLeibe / uicht eine
einige Negung und Bewoegung/nicht ein ciniger Gedan»

cken/�ollezurückbleiben/ dex nicht reinund neu werde/ uid
dein reinen heiligen BOtt dienez- GOtt wolle vielinehr

|

durch �cinenneuen und gewi��enGei�tthndurch und durch
_hei�igen, “Komint @œar{ón übereinmit dein herrlichen

-

Paulini�chenWun�ch : Er/der GOtt des Friedes/
heilige euch durch und durch/undeuer Gai�tgaitit/
�amtder Seele und Leib/ mü��ebehalten werdets

uni�träfflich/auffdieZukunfftun�ersZLrren JL-
�uChri�i.x. Thef�al.5. v. 23:

|

|

$ 23 Hie möchtejemand denken: Wie bittet doc
Davio/GOtt wolle ihmden heiligen Gei�tgeben? Sol-

te ich doch meynen/er habe den heiligenGei�t�chonwirek-
lich wieder gehabt / weil jagniemand ohne dein H. Gei�t
re<t zu GOtt beten und �eufzenkan/ welchesgleichwol
David alhier thut. Nun/ dei i� freplichal�o.Und dem-

 nach/ wenn David �pricht:Gib mir einen neyett ge-
wi��enGei�t;�oift zu wi��en/-daßer cigentlich darmit
�eheauff den Wachsthum;/und guff die Vermehrung
der Gaben des heiligen Gei�tes/welchenheiligenGei�ter

bereits in �cinerBekehrungwieder bekommen hatte, Das»
vid hatte �tich:�ehrverirrer/er war �chwerund tie�gefal-
len - �obittet er nun billig!GOtt wolle �eineGnade des

�ioreicher.über ihnverleißen/je mehrer DptYi
i

taie

2
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Stärke uud Krä��teer/als ein Gefallener uud Verirreter/
‘benöôthigetwar. Er bittet al�onicht �chlechterdingsumb

den heiligenGei�t/fondernin �ofernder�elbeein erneuren-

dèér unid gewoiß-mnachenderGei�ti�t/ der ihn al�oje mehr
Und mehr neu/ gewißund ve�tmacben �olte. Nicht went-

ger �teheter auf die be�tändigeFort�etzung/und £Lr-
haltung; GOtt wolle den heiligen/ neuen und gewi��en
"Gei�tmiminer woteder von ihm nehmen/ �ondernihn be�tän-

dig bey ihm bleiben und wohnen la��en.Wie er denn �ol-
chesbald hierauf gan6 deutlich auédrucket/indemer zum
gndern �einenGOtt ber6lich anruffetumbdie Gabeder
Verharrxung oder Be�tändigkeit. |

$. 24. Es wil allerdingsnicht genug �eyn/daßjemand
etwas gutes bekommen habe uñd be�iße;es mußvtelmebr
atich die�esdazu kommen/ daß ers behalte und be�tändig
be�ize/nit aber wieder verliehre oder ver�cherize/ damit

Pichtdas Letzteärgerwerde/alsdas er�te.Unddadruket
nun David die Meynung �einesAnliegens aus/ theils re=

motive, anzeigende/was dochGOtt nicht über ihn verhän-

gen wolle/ theils po�itive,vermeldende/ was Er denn ge-

gentheils ihm erwei�en.wolle. Ær�tlichredet er remotive,
- was GOtt nicht thun wolle ; und da fagt er zuförder�t:

Verwirff mich nicht von deinem Ange�icht.Als
wolte er �agen:MeinGOtt/mit meinem �{werendoppel:
ten Sundea-Fall habe i<s verdienet / daß du mi< ganß
und gar auf ewig verwor�fen/und nimmer wieder ange-

- nommen hätte�t/nicht anders / als wie man wégwir�ft
“‘etroasab�cheuliches/dafürman �einAnge�ichtgantzund

“garabweadét, “Aver/gelobet�cydeine aree
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daß du mich al�overworffen/ �ondernvielmehr dein Gna=

den-Ange�ichtwieder zu mir gewendet haft. Du ha
mich durc deinen Propheten zur Bu��egeruffen/ und

als cin treuer Hirt mich dein veriohrnes Schäffleinge�ucht.
Ac<h/erhebe doch ferner über mich das Licht deines Autli
ßes, Solte ich etwoan künfftia/als ein �chwacherMen�ch/
�trauchelnund fallen/ach/ �overroir michdarum nict
gänslich; LaßdeineBarmhertzigkeitnicht vonmirx
entwandt werden/ wie Du �ieentwandt ha�tvoi

Saul/den Dy furmirha�tweegenommen.(z-Sam.
74 V,15.)

Laß mich nicht von deínm Ange�icht
Ver�to��enund verworfenwerden ewiglic<.
$. 25. Ferner: Und nimm deinen heiligenGei�k

nicht von mix. Jm Ebrei�chenlautets: den Gei�t
deiner szeiligFeit. Weil aber �ichsnicht wol �chicket/im
Deut�chénaljo zu reden/ �ogiebts Lutherus recht: Del-
nen heiligenGei�t.Da denn die Socini�tenuns gerne
bereden wooiten/es meyne David dadurch SpiritamPropheti,
oder den Gei�tder VWei��agung/als hâtte er �agenwol-
len : Llimm doch den Gei�tund die Gabe zu pro-
pheceyenvon mur nicht hinweg, Allein / ¡wir la��en
19s das gar nicht einreden. Dem bußfertígenDavid
i�tshier nicht darum zuthun}daß er einen Propheten ab-

gebe/{ondern daßerreinund neu/ das i�t/heiligundfro/
„werdeund bleibe, Er redet von einem reínen und neuen

_Hertzeg/daßGOtt �elbigesin ihm {affen und erhalten
wolle; Drum foderts ja die Connexión; dáß er voti- dem

“heiligenGei�t�elber/undvonde��enHeiligungs- Gaben /| vd

e

a

E
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nicht aber von demGect�tderPropheceyung/und von de��en
Ampts-Gaben/ ( als welche auch in einem unerneureten

u, unheiligenMen�chen�tatthaben köñen/)alhier rede/ und

umb den�elbenbitte.(2) David ver�ichetdemnach durch
den heiligenGei�t/die Dritte Per�on(n der Gottheit ;

Und nennet er ihn eben darum cinen heiligenGei�t/weil
Fhme be�ondersdas Werck der Heiligmachung zu-
Fommt/ wie Jhn denn deEwegender Apottel Paulus nen=

net dett Gei�tder da heiliget, Noin: 1.v.4, Er abek/
der bißheroverjüadigteDavid / �olcher�einerHeiligma»
chungé-Gnade�ehrbedorffte/undderjelben gern de�tändig
genie��enwolte. Dahero nun/ weil er in feiner Bekch-
xung die�enheiligenGei�twiederbekommenhatte/ �o{eu�f-

bet erhier: o GOtt / nimm ihn doch nichr von mir.

$. 26, Wie aber € kan deun der H. Gei�twieder
vonjemauden weggenommea werdea? Allerdings. Da-
‘vid �elb�thatte es leider an �i{<�elb�terfahren. Denn

durch�einewider das Gewi��enbegangeneSünden/hat-
te er den heiligen Gei�tver�cherget,Fürchtet�ichnun cn

gebrandtes Kind des Feuers/ al�oauch David/ daß ihm
‘nicht dergleichen aufs neue wieder begegnen mnöôchte.
-Maßen/ �oer dergleichrn nicht zu befürchtengehabthätte
�owäre es ja vergebens und unnôthiggewe�en/zubeten /
daß GOTT �einenheiligen Gei�tnicht von (hmmnehinen
wolte. (2) Und habendeherodie �iebenzigGriechi�cheDol-

met�cherdie Wortemit gro\�einmNachdruckal�oüber�ctet-

pi árlaire mm thn nicht wiederumb weg. Denn
p) Confer. Thilo, Epitom:Bibl. Giitic:p. éor,Huktp.Tcp. 7
‘q/Flurakune in rem vid, ap, Hack�p,Hc. p: 226. �eg.Thilonem, Bibl, Curic-

P6606 Gerhardam,Homil. (acr. €, 3/26 �eq:Et alios
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das heißja �oviel: o GOtt/duhaft �chonvormahls aus

gerechtemGerichte deinen heiligenGei�tvon mir genoms
men/ach/ �oregiere mich deinnach künfftigderge�talt/daß
ich die�enedlen und wehrten Ga�tnicht wieder auffs neue
von mir treibe, Niemand auch kan zweiffeln/daßDavid
�etùAb�ehenhiebeyhabe auff die traurige Begebenheit/die

�ichmit �einemGottlo�enVorfahr/ nemlich dem Könige
Saul/ unlängi�tzugetragen/ als welcher durch �eineBoß-
heit denheiligenGei�tvon �ichweggetrteben hatte ; daß
es hieß:Der Gei�tdes HEÆrrnweich von Saul /
und ein bô�erGei�tvom H1Lrxrnmachte ihn �ehr
ynruhig:(1.Sam. 16,v. 14,) Darauf deñ Saul immer
aus ciner Sünde in die andere fiel/biß er endlichgax �eincí*

gener Mörder ward/ und zum Teuffel fuhr. Das alles

wu�ieDavid /er hatte es criebet / und die�estraurige
Spectakeltheils �elb�tmit Augen ange�chen,Damit ihm
nun nicht dergleichenwtiederfahrenmöchte/�ovexbittet ers

hie bey �cinemGOtt ganß demüthig/und cben damit er-

bittet er zugleichdas Gegentheil / daß nemlich der heilige
Gei�t„be�tändigdey ihm bleiben / und thn regies
ren wolle, Wie er anderwerts betet : Dein guterGei�F
führemich auff ebener Bâhn. Pf. 143. v.10

$. 27, Die�tsde�togewi��ervon GOtt zu ezhalten/
_fähreter fort/und drucket jein Anliegen auch ferner aus

po�itive,das i�t/er zeiget an/ wasdenn GOtt gegentheils
‘an ihm thun wolle, Und das fa��eter abermahls in eie

nem zwiefachen Senffterlein.Er�tlichhei�ts: Trö�te
Mich: wieder mit deiner Hul�e.Eigentlichlautets
al�o: ReadewibiFET v4, laßmir wiederkom-
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men/odex gib mir wieder/die Freude detnes Heyls. Dies

fes nun hat einen reihen Ver�tand. Wir mögen�agen:
Ex �ichetdamit auff die gro��eFreude und Vergnügung/
dic ex vorhero an und in �cineinGOtt empfunden/und �0

folglichauch be�ondersan demthme ver�prochenenMefßia

und. Heyland der Welt: Ferner/ cr fichetauf �eineFreu-
digleit/die er vormahls gehabt an dergei�tlichenund leib»

lichenHülfe �cinesGOîtes; Endlich/ er �ichetauff den

SFricden/Ruhe und Tro�t�einesGewi��ens.Die�erdrey-
fachenGlück�eeligkeithatte ex �ichdurch �einen�chweren
Sünden-Fall verlu�tiggemacht. Jebt �euffßeter/ GOtt

wolle/ nach gnädig-ge�chenckterVergebung der Sünden/
ibme�oichenTro�tund �olcheFreude wiedergeben/und bee

BAR exhalten/damit er al�oin der angefangenen Et-

neuru 1gfreudig fortfähre. Denn allerdings �olcher

Tro GOttesmachet das Herb lebendig/munter und hure
tig/zu laufen den guten Weg. Wie al�oDavid�ich�on»

fien auslá��et: PVOenndu mein Hertztrô�te�t/�olauf-
feich den VOegdeiner Gebote. Pi. 119. v, 32.

$. 28, Eben zu dem Ende bittet auch David das

lebte/ und�euff6etzum andexn al�o:[1nd der freudi-
“ge Gei�t enthalte mi<h. Jm Ebrei�chen hei�ts

Nama ny Spiritus�póntancus,citt freudiger Gei�t/der

uns willig macht zur Lebens-Heiligkeit/ daßwir unge»

_Zwungenfri�<h/undmit Lu�tGott-gefälligwandeln/wels
ches eben auchdte Art der erneureten Kinder GOttes i�t? |

-davoties hei�t;LTachdeitem Sieg wird dir deis

_Vol>williglich opffern/ im heiligenSchmu. Pf
¡UnosV.3. Spirétvéprincipali, (inFür�ülicherGei�t/-pr



eittes �kudierendenJünglngs 37
als un�erFür�tund Her6og/uns leitet und führet.Spirix
tus munifieus, ein freigebiger Gei�t/der recht reichlich/
für�tlichund freygebig die Seinen belohnet/und mit Gaben
kröhnet. Der�celigeLutheruésgiebts dei freudigeGei�t7
der uns freudigmacht/ lu�tigundwillig zu außen den gus
ten undrichtigen Weg Jingleichen/ein freyer Gei�t/
der uns frey macht von der Kuecht�chaßtder Süuden /

daßwir niht wie Knechte uns er�tla��enzwingen und
treiben/ auch nicht umb.Lohn oder Nuzens| umb Ruhm
und Ehre willen/ das bô�elaf�en/und das gute thtinf
�ondernwie gehor�ameKinder/ aus reiner Lieve/ Demut
und Danckbarkeit/frölichun�erePflicht verrichten. Umb
die�enFreywilligen/Für�tlichen/Freygebigen / Freudigen
und FréyenGei�t/bittet nun David / daß der�elbeiht
enthalte; nicht anders/ als wte jemand den andern mit
der Handergreift und fe�tehält/ daß er nicht falle und
Schaden leide, Er wil demnach �agen:Du mein lieber
GOtt/ woei��e�tja ambe�ten/wie�hwachund zum Fall ich
geneigt bin/ nach meiner verderbten Naturz 0/ �ohalte
michdenn dur< den HeiligenGei�tve�t/damit ih wedex

aufs neue in Sünden und Schanden verfalle/ noch au
in Anfechtungeuzu Grunde geheund unter�incke.

|

Reiche deinem �chwacheKinde /
464

Das auf mattenFü��en�teht/
Deine Gnaden- Hand ge�chwinde/

|

VBißdie Ange�tfüräbergeht,
f

. Wie die Jugend gänglemid :

Daß der Feind nicht rühme </
Er

ae �ol<Herb gefället/
DaßauffDicdfp Hoffnung�tellék,

:

E 3 :
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Suinma ; Alle Seuffberlein un�cxsGcebctleins / gchen

_lmandern theil havpti�ächlichauff die Be�tändigkeitun

âutca ; Es i�t/als �prächeDavid :

Berleyh inir/ HErr/Be�täudigkeit/
Zu meiner Seelen Seeligkeit!

Ç: 29, Nun/�obetete zu �einerZeit der tkeureDas-
vid; ex betete uud �eu�fzetezu SOtt/ �owie umb die Gabe
der Lrneueryng undReinigkeit/al�oauch umb die Gabe
der Verharrung nnd Be�tändigkeit.Und das la��et
mir denn ein vortreffliches/ ausbündéigesund wol-einges
richtetes Gebet �cyn! Ein Gebet/ in welchen alles zu fine
den/ roas cin Gercchtfertigter vor jeine Per�onzu �einen

gei�ilichenHeyl wün�cdenund bitten fan. Ein Gebet/
welches tag-täglichund beyvielfältigenGelegenheitenges

betet zu werden/ �ichallermaßenwol[chicket, Ein Gebet/

Meas billig ein jeder mit greiffet/er�eywes Alters}
Ge�chlechtes/Standes/ Profcßionoder Ehren er immer=

mehr wolle, Jujonderheit eignen�ichsJungeLeute mit

allem Rechte zu / und am mei�tendie �tudierendeJu-
gend; Wie aljo un�er�celigerMit - Bruder / als

cin �tudierenderJungling/ �ichdg��elbeChri�tlichzunuß

zu
machen gewu�that, Es verbleibedemnach einem Je-

en �einRecht zu.die�cmDavidi�chenGebetlein; Jch aber

�agevorjetzo ohnallen Zweiffelbillig/ es �eyein rechtauso

bündigesStudénten-Gebet ; ein nüßlichesund wol-ein-

gerichtetes Gebet vor einen Studterenden Jüngling.

Ç. 30, Umbhurtige recht�chafeneStudenten i�is
doch allerdings. uicht was �chlechtesUndgeringes�ondern

rechtwas fürtreßilicbes/liebliches/nüblichcsund er�pricße
Aches, Sie �inddienüßlich�ienLeuteunter der2s
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J< hoffe/ ich rede uicht zuviel, Gleich �tnd�iedenen zar-
ten anmuthigen und nüblichenjungenBäumlein/mitwel-
chen herna</ beyAbgang der altea Bâune/ alleStände/
Canßzel/Rathhaus/uadHaußhaltung/vergnüglichbe�telo
let werden fônnen, Ja/ die F444 zieren und �chmücken
einen jeden Men�chen/ er gedeye hernach zu was vor c=
ner Lebens:Art / krofe��ios,Beruff oder Stand er (miners
mnehrwolle. Der gemeine Mann zwar beurtheilets ge
meinigli<hganß anders / und �ichetStudenten vor was
�chlechtesund geringes an/zumahlen/wennetwann man-

cher Kudierender Meu�ch�ichfa�tküminrrlichbehelfea
inuß/undia einem �chlechtenKleidchen cinhergehet. ‘A-
ber; vernünftigeLeute dencken der Sachen weiter nach /
und ver�tehenes be��er.“Gewißi�ts/ daßmanches Stu-
denkchenzuwetlenvor un�ernAugen gehet/welches einige

fgum über die Ach�elnantehen/ da doch/#/or dido i�tspalli=
o/o, oder Unter folchcmelendenund unan�chnlichenMän-

telchenein gro��erMann �tecket/ein Mann der hernach vor

Königen/Fürftenund Herren �tehet/ein Mann/derStadt/
Land und Leuten mit gro��emNutzen und Ruhm dienet /
ein Mann/de��eninan umbetù vieles nicht entbehren1nô-
te, Die Erfahrung bezeugets, Man mag ohne Zweif-
fel hieher ziehen/ was D. CORNELIVS BECK Es

RPS, ein chemahligerberühmterLeipziger-Tbeoleguszübty
den uzden P�almge�ungenhat! i

_

Manch arut Kind�tehtdaßzinden/
GiRL IVNO

Sucht eini Brod für der Thu =
____ SOtt weißes wol zu finden

|

Zeuchtsaus demStaub herfürz
- n
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Und�eßtesandieSeiten
Dein Fürfien in dem Land /

Den Für�tenund viel Leuten
Kommt Heyldurch �eineHand, :

$, 31, Die Jüdi�chenRabbinenlehren / unan habe
unter den Ver�torbenenniemand mehr zu bcklagen/als

ginn 25m on TalmidChacharz, das i�t/einenStu-
Dentei1/ von welchem man die Hoffnunggefa��et/daßmit
der Zeit aus ihun ein wei�erMann hättewerden können.
Rabbi Maimonides lelzret/ wenn ein Ft4dio�asmit Tode abs-

gehe/�owären alle diejenigen/diemit ihmzugleich�tudie-
ret gehabt/ wenn ihrer auch �echzig-tau�end�eynmöchten/
verbunden/umnh�einetwillen/und ihmzu Ehren/ �olange
Zu feyren/und das xiv legiszu unterla��en/ biß er zur
rden be�tattetwäre. (4) Ja/ Rabbi Bechaiz wenn er davon

Handelt /wie inan �ichimTrauren über einenTodten bezeu-
gen folle/ �oführetex aus dein Talmud gn/ der Tod eínes

BelourtenCL
�ey

LEzue

CrieE
derZAnes Königes. Laß einen Kong�terben/�prechen�te/

�oiniemand in J�cgel/der nicht ge�chi>tund tüch-
tig�ey/i, lichenThrongn �einerStella
Zu �itzen.Was ernicht weiß/dgs ver�tehen�zine
Räthe ; Aber / wenn ein Wei�er�tirbt/ Ean �eine
„Stellenicht. (9 baldwoiederer�etzetwerdet. Den/

es �tehetge�chrieben:Wo wil man Ppeißheitfint-
den/ und wd i�tdie Stédte des Ver�tandesf ct

Job. 28.-v. 12,/24.Nun{�tellenwir die Behauptung de�o

�enden Juden anheim; aber.dochi�ts�ehrwohlAi 700

i 49 Y, Geicras,de le¿aFbrxor,6, ze$ w y:0. ys:
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einès �fudierendeliJönglitees. ar
daß�ieeinen recht�chaffenen�tudierendenJünglingin �chr
hohein Werth �chätzen.Esmuß auch jederman ge�tehen/
es, �ei)nur eine Lu�iund Freude/ wenn man eine Menge
frommer hurtiger und fleißigerStudenten vor �i<
�ichet/welchewach�en/wie dieRo�enan den Bäch«
leingepflantzet/ undgeben�ü��enGeruch von �icly
wie Weyrguch/ blühenwie die L.:lien/ und riecheit
wol, Str, 39. v, 17/ 18. (3

I

-

$. 32, Ju warheit aber/ �otine lieblicheund nüßzs
liche Sache es i�tumb die Studierende Jugend/ �oge-
fährlichi�tauh thr Zu�tand, Studenten find vor andern
Leuten vieler Scclen-Befahr/ vieler Reißungund Vcrfühs
rung zur Sünde/unterwor�fen.Uns wird vergönnct�eynf
�olchesauszudrucken mit etrvas verändertenWorten eines
hochberühmténTheologi, und zugleichunvergleichlichen
Philolegi, (r) welcher davon folgendermaßen urtheilet :

Nieinand hat fa�tmehr Gelegenheitzu�undigen/und �ein
Bervi��enzu beflecken/gls einStudent/jo langeer in der“

Fremde ledet, Denn; da gibts allerhand Ge�cll�chafft¡0
indem aus allen Nationen zu�ammenkommen / da einer
die�e&/derander auders Humors ift/und giebts viel bô�e(e
Buben unter dem Hauffen / die oftmahls auffrichtige“e
und redliche Geinüterverführen, Die Jugend ift noch6“
da/ welche ohne daë zum Bö�enmehr als zum Guten ge.
‘neigt i�t. Man genie��eteiniger Studenten -Freyheit/c«
Und i�tnicht1nehral�ogebunden/wie in den Trivia!-Schy-ce
len / da’die Ruthe und der Bacul aufm Rúcken lagen.
Manhat keineScheu füxMEA nahen i iges24

€

CELTES EC
¿teat Sel IALIA Y 4

“SETE
E tn

(1):B, D, Joh, Benedi&, Curpzoyius,in Faneral. T, x, P: 12/4
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ten/ und lebet al�o(chonwas frecher / meynend/ cs habe“
nichts auf �ich/wenn man gleich mit andern Burx�chen“€
etwas extra gehet. So i�is/und nicht auders, Ein-<€

wmahl/der leidigeSatan if denen �tudierendenjungenLeu-
ten �pinne-feiud/erlegetihnen überall Neße und Stricke /
gei�tlichund leiblich; Ja/�oes auff ihn anfkäme/ lie��eer

keinen Studenten alt werden/er brächevielmehr ihnenal-
len die Häl�eentzwey/ weil er befürchtenmuß/ daf �ie

künftig manche Seele retten / und dem höllt�chenReich
Schaden zufügenkönten.Die böte verkehrte Welt �chen-
clets ihnen anchnicht; Entweder �iei«tiaidiret/ verachtet /
Und vernichtet �ie/daßcs �odaher gehet : SFchola�ticuse�ta=

nimal �emperfere &?° ubiquein E pasfionis;SELitt
Student i�t fa�tallemahl und allenthalben unter

dem Leider, Oder aber �ielocket und reitet �iezur Sún-

de/UppigfeitundWollu�t.Es fehletnichtdran /daßein

frech/ wild / li�tes/ O VOeibum Huren-
Schmu einem närri�chenJ gungbegeguet/1h11
erwi�chtund Fü��et/lo>etund führetihn hin wie ei-

men Och�enzur Schlacht-Bank/und wie zum Fe�=
fl/ da man die LTarrenzuchtiget.Sprüchw.7..v.7-/244-
Es mangelt mcht an liederlichen Bur�chen/welche/an
ait dem Studieren: fieißigobzultegen/ �ichgegentheils:
dein Sanffea/ Fre��en/Balgen/Stutzen/GBraviren/ und

‘dergleichenLiederligkeitenergeben/ und andere fromme
-SBur�chezu gleichemafoti�chenWe�enmit aufreißen.Jn:
thnen jeib� �tecketder ärg�teFeind. Die �undlicdeVer--
‘derbnits i�tbey ihnen/ wie bey allen Men�chen. Und/da:
‘dis�ündlicheLu�tund Begierde �ieflar> anfichtund E
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Het/�o�inddoch dargegen die Kräfte \{wach/�ichzufa�e
�en/und die flammende Hite der Jugend-guug�amzu
dämpfen. ZImberbisJuweniscereus in vitium fleéti,wie Ha-

rats cedetz das i�t/einjunger Men�chkau ja �oleichtzum
Wötjenverleitet werden/als leicht gn das Wachs guff al-
lerley Art biegenund formiren kan. Auch jehzetbe�on-
ders der�tudierendenJugend gewaltig zu der leidigeLade-
duncel und die Vermc��enhcit/da �te/wo �ie�ichnicht �ehr
für�ich�elb�tvor�cheuund hücen/ißnenleichtlicheinbilden/

fie �eynnun �chonetwas/ �ie�eynwei�e/klugundgelahrtz
Welches ihnen denn �tar?im Wege �tehet/an guten und
in der Weißheitzuproficirenund zuzunehnnen, Der utnb
un�ereEvangeli�cheKirche hochverdiente TbeologusD, F0-
HANNES HULSEMANNUS, wel<en au un�re
Stadt Thorn zu �chenvor 67 Jahren©) das be�ondere
Glück gehabt hat/ hat hievon (?)zu �agenpflegen: Viel
Studenten/ �obald �ienur einen Fuß guffdiel]ni-
ver�itätge�ezt/(ich �eizehinzu/auch wol wenn fie kaum

auf cin frembdes Szæna�iungelommen/) /
�tewifim er�tenJahr Do#ores, und verme��en�ich/�iewi�-

�enund
Fe�cen!

was die�eroder jener Door voei
und ver�tehet.I ernach bringt �ieGOtt zur Fr-
Fentnis 1hrer �elb�t/

Daßi
ie n DOsJahreine

UiotetiefferieamectDO werdènLicentia=

ten; Das dritte Jahr erozoviren �iein “Macleanim vierdtenJahr Werden �ieLaccaiaurei. Bißihnen
endlich imfe�frenahrdie Augenauffgethanwer-
den/ und�ie gllerer�f �ehen/daß�ienoch

DafEFIRE eyn/1111dHO PIMrig �ey/

EAavi 330

<

‘45)Scil.in
i

Collini CTharitativ8, «Anno 1645.

(9) Vid, Nicol,Hasßus,allezeit-fertigerFeduer/ p. >. 669,
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$. 33, Wie hochnôöthgi�tédeinnach/daßein Stu-
Dierender Jüngling/wofern er anders �einenWeg uns

�träflichgehen wil/ demütigund fleißigzu GOtt umb die

-Gabeder Frneurung uud Seiligeit bete. Ach! er mag
fich dochja nicht verla��enauff�eine�elb�t-eigeneWeißheituU.

Vor�ichtiggkeit/ auch nicht auf audrer Anwei�ungund

Führung, Warlich/thuts GOttnicht/ jôirret/ fehletund

‘fälleter. GOttallein i�té/deruns führenkan quff ebener
Wahn. Er wil aber auch inDemuthdarum angeru{fen�eyu.
Deninach la��eein Chri�tlicherStudent ihme die wol»

“eingerichteteBebets-Formul Davids be�tensrecomwendiret
‘feyn. Er�euffzeo�t/undmitAndacht: Schaffe ih inir/
GOtt

/

ein reites Zeriz / und gib mü: einen neuen
“gewi��enGei�t! PAO

Duc me»nec line me, fine Te, DEus optime‘duc1iz
Nam duce me pereo, Te duce tutus ero.

“HErr-leitundführemich/�olang ichlebauffErden/
-Laßmichnicht/ohnedich/durch michgeführetiverdéz
Föhr ihmich �elbernur-/�obinich leicht verföhrt/

So Damich aberführ�t/�othu ichwas gebührt.
$. 34, Nicht wenigeeraber auchmuß/nach Da-
“vids Exempel/ GOtt von einein Studenten fleißigange-

rufen werden umb die Gabeder Verharrungund Be-
Nandigfkeit.Wie leicht i�tdoch der be�teund fröômme�te

* Men�chwieder verführet/weñer noch june i�t!Hat nan

“ihngleichnoch�o�orgfaltigauf den guten Weggebracht/
Täuffterauch gleichnoch �ohurtig im guten Wege; leicht

“wirdihmdeanochein Wollu�t-Apifeln den WegAn



__ etineó�fudieceidenJoönglinss, 4s

fen/ dran er �ichvergaffet/uud �till�tehet/oder gar zurück
weichet, Es i�tmancher Sohn/ bey dem�elbenla��en¿s

Bott�celigeEltern gar nicht mangeln an guter Antwet=
�ungund Aufferziehung; T-æceptoreithun redlich das ihre z

Chri�tlichePrediger unterla��ennichtsanheyl�amerAu�f-
munterung; der Sohn lä��et�ichauch �ehrwohl und guk
au. Jederman�tehet�eineLuft und Freude an ihm; Er
i�tein Kind guter Art/ und hat eine feineTe ja/
nachdem er wol erzogen worden/ wäch{F er Zu ct»

nei unbefle>tenLeibe. Weißh. 8. v,19/.20 Aber/
komint ein jolcher junger Men�chhernach in die Welt /�ies
het ihren liederlicden frechen wollü�tigenWandel / hôret
ihre �undlicheund lockende Neden)}er i�dabey tn einiger

Freÿheitund ohne be�ondereAuff�icht/�overgafet er �ich
in der Welt Thorheit und Eitelkeit/ und wird blind unid
wild/das Jederman �ichdrüber verroundert. Da gehets/
wie wir �ingen: zt

LAVARE

INNEN

|

Wie' offterswird verführet
“

Manch Kind/ an dem man {püret
Recht�chaffneFröminigkeitz

Die Welt voll Li�tund Túcke/
Legt heimlichihre Stricke/

O 0

__ Vey Tag und Nacht zujederze>
$, 35%, Demnach i�tja nôthig/das eintChri�tlicher

Stadio�usnicht �icher�ey/wenn er �tehet; �ondernbete/da
er nicht falle.Er flecheGOtt mahl undabermahl an/

umk

die Gnade und Gabe der Be�tändigkeit/ welche kein
Men�chihm �elb�taus eigenen Kräfftengébenkan, Des
Ab�chens�timmeer oft mit David an; Mein GOtt/ver-
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wirff michnicht von deinemAnge�icht.MeinGOt/
Uiimm deinenheiligenGei�tmcht vonmir. Mein

GOtt/ dein guter Gei�tenthalte mich. Wendet er Fleiß
an/daß er imStudieren nicht ab-�ondernzunehme; o�o
hüteer �ichnoch vielmnehr/daßerin der wahren ?ietez uud

Furcht GOttes nicht rückwerts gehe/ �ondernvicänchr
e virtute in Tirtutem Fort�chreite/ vorwerts fomme/ und

Wach�e.Son�t/wenner gleichno<�ogelehrtwäre/wür-

de und verbliebe/ �owürde es doch hei��en:Sui profici in

diteris,> deficitinpiisweribus, plusdeficit,quamproficit,Das
i�t/werín der Gelahrtheil zunimmet/in der Tugend und

Bott�eeligkeitgaberabnimmet/ der nimint mchr ab/ als zu.
Er neide dabey behut�amdenSirenen-Ge�anugflei�chlich-
ge�inneterMen�chen/ und fliche ihre Sejell�chaf�t; �on
Wird er �chwerlichun�träflich/undimguten be�tändigver»

bleiben, Denn / bô�eGe�chwêätzeverderben guts
Sitten. 1, Corinth, 15.v. 33. Und das Buch der Weiß-
heit �agetrect : Die bô�enŒrempelverführen/und
perderben einem das Gute und die reitzendeLu�k
perkehret un�chuldigeHerten. Weißh, 4. v.12.

$, 36, Eben darum gebühretsau< Chri�tlichenEl-
tern/ daß�iehre Kinder/welche�iedem 5ta@iogewiedimet
haben/ GOtt dem HExrn zu �einergnädigenNegierung
fleißigdurch ein andächtigesGebet empfehlen, -Jn�on-
Derheit/ wenn �ie�elbigevon �i hinweg in díe Frembde
�cdicken/und �olangedie�elben�ichhernach au��crwerts/

- KU�Gyæza�zundhohenSchulenguffhglten.Deüihre licben
Kinder �indglsdenngro��erGefahr unterworfen/da �ie
der Regierungund des Bey�tandesGOtteshöch�tbedôrß-
fe, Oer EltèpnGebetaber und Vorbittevor ihre ef



eines fudierendetJönglings,‘47
der/ vermag viel. Gefällets ihnen/ �okönnen�icdazunüßz=
fich gebrauchenun�ererklärtes Davidi�chesSeufftzerleinf
da�i�ieetwann in folgenderMafie�eufflea: Schaffe/&
GOtt /in un�ermKindeeint reines &zertz/ und gil
ihine einen neuen gewi��enGei�t,Verwüffes nichr
vondeinem Ande�icht/und nimm deinenheil. Gei�t
nicht ponihm. Trô�teeswieder mit deiner Hül�e/
und dein freudigerGei�tenthaltees; Amen !

'
$. 37: Wir alle mit einauder/ wir mögennun �eyn

jungoder alt/ gelehrt oder ungelehrt/ hoch oder niedrig #
‘reich oder arm/ Männlicheu oder Weiblichen Ge�chlechtsf
haben hier auch un�erePflicht zu lernen. Wir liegen doch
allein dex tiefen BerderbnisAdams. Zwar/ in der Hs
STauffe�indwir wiedergebohrenzu GOttes Kindern/ und

geroa�chenmit demBlut JE�uChri�tt.Welt/ Teuffelund
un�erverderbtesFlet�chundBlut aber/�indund bleiben uns

gefähr.Wir bedörffendahero einertäglichenErncurung 5
Und/ da wix gleich�tehen/mü��enwir dennoch: tvol zu �e
hen/daßwir nit fallen. La��etuns dennnimmer �icher
�eyn/�ondernimmer inderFurchtGOttesvor�ichtigwan=

deln; und doch aber gleichwolun�ererVor�ichtigkettnicht
trauen / �ondernzuallerzeit unfereZufluchtzu Böttlicher
VBarmherßzigkeitnehmen /und �elbigeumb gnädigeErneu-

rung/ Heiligung/ Negierung.und Führung/wie auch umb

VerleihungderBe�tändigkeitimguten/demüthiganflehen.
$. 38, Zu demEnde mögenwir uns wokbillichdas

wol- eingerichtetewunder�chöneGebetlein Davids / zun
andächtigenund fleißigenGebrauchß/von jezoanmehr und

mehrcommendiret �eynla��en:Stehe�tdu/ mein Chri�t/des

__ Morgensvondeinem Ruhße-Beitleinauff/RY (
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Der aufs neue in die Weit hincingzehe�t/und nicht wei�t/
was für Acrgerni��eund An�td�ieauff dich warten / wie

billichmag�tualsdannbeten: Schaff inmir/ GOtt /
eint reines Hertz/etc:Ha�tuvor dir dic Wercke deiner An=
dacht Und Gotzjeéligkeit/zum Excmpecl/du wilt zur Kir-
chen undzumGehörgöttlichenWortes dicheinfinden/oder/
du wilt zu Hau�eim heiligenBibel.Buchle�en/�o�cu�e
vother; Schaffinmir/GOtrt/eitreines Hertz/u.f.w.

_Stelle�tdu deine Buß-Andacht an / und wür dich dabey
auch beymBeicßt-Stuhl und H. Abendmahl cinfinden /
woda nicht ein mehres wei�tundkan�li/�obetedennoch
vorhero herblich : Schaffein mir/ GOtr/ ein reines

Herlz/u,�:f. Kommts gar einmahlmit dir zum Sterben/
und du léege�tim lebtenTodes-Kampf/ach/da i�isBetens
Zeit, Erinnere dich demnach alsdenn un�ersDavidi�chen
Sceuffberleins. Seuff6e herßli{/umb die Erneurungq und

_Neinigkeit: Schaffeinmir/ GOGtt/ ein reines ertz/
und gib mireinen neuen gewi��enGei�t,Seuptze herß-
lichumb die Verharrung und Be�tändigkeit:Verwirff
mich nichtvon deinem Anugc�icht/und nimm deinen
$5. Gei�tnicht von mur. Crô�temich wieder mit
deiner Hulffe/und der freudigeGei�Fenthaltemich.
 Hulfi/daß ichja nicbt wancte/ 1/54

Von dir/HErr JE�uChri�t/
/

__ Den {wachen Glauben�iärcke/
__ _Juamir zu die�erFri�t,

__ Hilf�mirritterlichringanf
:

Dein Handmichbalk tn a<t/ AA
p: Daßichmagfrölicb fingen # -
SO lob/ rs i�tvollbracht! Amn?
È

LLA KLebelts-
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Sedens-Fauf
D HS i un�erin GOtt �eelig-ruhenderSits

QE
« SBruderim Jahr Chrifti 1596-den 22. Julti/

(S22gvonChri�tlichenund GoctfecligenEltern/in
der Poin. Königl.Preußi�chenStadt SNas

rxienburgan die�esTages - Licht gebohrenworde.
Scin ezecrrYatcr if der Edle / Wol -Ehren-ve�te
und Wolwei�eHerr David Fademre<ht/
Wzol-meritirter nd p. t.PrælidierenderBürger-SNcis
�tierobbemeldter Stadt SNarienburg. SeineFrau
Sutter i�tdie WeylandEhr -und Tugendbegabte
Frau Anna / gebohrne Per�chkin.Scin
Herr Groß-Yater VäterlicherSeite/-der Weyland
Edle / Wol -Ehren - ve�teund Wolwei�eHerr
David Fademre<t/ Hoch-meritire-gewe�e-
�cnerBurger-FNei�termehr-gedachterStadt $Na-
rienburg. Dic Frau Groß-SNutter/die Weyland
Viel-Ehr-unidTugendrcicheFrauCU RISTINA,

gebohrneKlMelin, Dex Herr Greoß-Vater
SNütterlicherSeite der Ehren und Wolgeachte

DAAPer�chle./ange�ehenerBörgerund
G3 FA



çs __ Kebetits-Lauff.
SNälßen-Bräuerda�elb�t.Die Frau Groß-5Nuts
ter/dieWeylandViel-EhrundTugend-begabteFrau
ANNA, Zeborne ARLETIN, Von vorbenand-
‘ten �einenlieben Eltern i�un�erSeel, Fit-Bruder
�obaldnach �einerleiblichen und �ündlichenGeburc/

durchdas Badder heiligenTauffe gereiniget / und

Chri�toJE�ucinverleibetz auch bald in �eineran-

noch zarten Kindheit/ �owie zu allerhand�chönen
ChriftlichenGebetlein/al�oauch zu Gott-wollgefäl-
ligen Tugenden erzogen worden. Auch haben �ie
"Fhnzeitig zuderda�elb�twoolbe�taltenSchule gehals-
ten 3 theils aucheiner gewi��enprivar-Intormariot,
untergeben. Nachgehendsaber / bey heranwach-
�endenJahren/der Manuduäion des TIT. Herrn
Fobann Böhmen

/

als damahligen Re@oris

der SNarienb. Schuten/ (tunnehro wolverdicuten E-

_vangeli�ch-Lutheri�chenPredigers in Rauden/ an-

_vVertrauet. Endlich aber auch/ nach Valedicixung
vorgedachtenHrn. Rectoris, Jhn de��enSuccel�lori,
(Tic )HerrnMag. CHRISTIANHEINRICHGAS-

“SERTO,in humanioribuszu unterrichien/ übertrg»
gen. Derendann dercine �owol als auch der an-

dere/ feines Flei��esge�pahret/�ondernvielmehrmôg-
lich�ichdahin bemöhet/ �owoldes, Dcrrit li:

chu
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�ehnlichesAuliegen-als auchun�ersSSeeligenVers
langenzu contenciren. Wannenhetoes auch nicht
anders �eynkönnen-als daßun�erWol�eeligerdurch

�o
treue Anfährungzu nichtgringen ProlteCtibusges

anget.
|

Nachdem aber �einHerr Vater bemercket/daßes
nunmehroZeit/Jhn adaltiora zubringen-hater �ol-
chegud nicht verab�äumenwollen/ �ondernJhuyauff
un�erhie�igesGymna�ium,höhereKünfteund Wi�s
�en�chafftenzuerlernen-zu�chickenbe�chlo��en.Wie
Er dennaguchunter dem Geleite GOttes und der heis
ligen Engel den 5. Febr.jeßtlguffendeu1712 Jahres
gläcfiichglhier in Thorn angelanget/und bald dars

auff bey[s. Tir.] Herrn PETRO JAENICHIO,hies
�igenLôbl. Gymnalu {vol-meriirten Rectore, und

(Tit.) Hrn, George Peter Schulßz/
Med,& Philo�opi,Dot, & didi Gymna�iPro-Re-
Kore, �ichangemeldet/und ad Cla�lemprimamloci-
ret ivorden. Worauff er gedachterHerren Protello-

rum fo wol Public-als Privat-Informacion �ichunters

ivorffen3 Dabey nicht unterla��ende/ die Le@iones
derer brigen relpecivegechrteftenHerrenProfe�lo-
rum fleißigzu be�uchen/auch �ichgegen Selbte ins-
ge�amtPASO Sic

e
¿

2 cip
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Sleiß�attfamhaben �pähren/ und deßwegenauch
nach �einemTode JhmecinrähmlichesZeugnißge-
ben fönnen/nichts mehrwün�cheude/alsSelbigen/-
wann esanders des Höch�tenWille gewe�enwäre?

nochlänger/anderezu gleichemFleißau�fzumuntern/
bey�ichbehaltenzu haben. SNaßendenn auh/wàs

�cinenChri�tl,Wandel anlanget/betant i�t-daßSe

�ichjederzeitder wahrenGöttesfurchtund Pietât7als

zu welcherer �honzu Hau�ein�einerzarten Jugend
eincn guten Grund geleget hatte / �ichmöglich be-

fli��es.Dabey Er das Haußdes HErrena/�swol!
an denen heiligenSontagen/als auch in derWochen/)
flrißigbe�uchet/wie nicht wocuigerden Heil. Beichts?
�uhlund die hoch-wärdigenSacramenta hochgeache

tet nachdem Er in�owenig ZNonatendes H.Nachts
niahßlszu ziveyeguncer�cdiedenenmahle mir Chri�tl.)
Andacht �ichalhier-öffentlichgebrguchet.Und. veil

JFhmewoloi��endgewe�en/-daßEriuSiündécinpfan-.
gen u,gebohren-undihmederKuhm/denErvorGBOétt

haben �ollen/-gemangeit/ als hat Er �eine$Nen�chlis:

cheGebrechenund Fehler vielfältigeréant/ �elbige
mit Petro hertzlichbeivcinet / und umb dero gnädige
Vergebung zu �einemHeylandeinbrün�tigge�cuff-:
zetaals welcher�elbigeJoin auchaus S1aden tenTHIN

|
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geben/-daßEr�ichin feinemHerten getrôöftenfoñen

de��en/was Paullus�aget/Es �eynichts vVer-

daminlichesaudenen/ �oinChri�toFE�u
find ihremKErren- 2

Seine Kraguckheitund bald. darauf erfolgter
Tod betre��eude/-�oi�tun�erSeeliger vergangenen.
Ding�igg3 Tagie/wakde: 23�icAugu�ti-Avendsbette
lägerig/und bald die Nacht darguff an ihmdie �oges
nandte und hôch�tgefährlicheRothe- Ruhr ver�püÿ-
ret worden. „Wicivol nun dieHcerenMedicinihts/
�ozu �cierWicdergene�uligHättedieulich �eynköuns
nen/ ernangeln la�en- hat derinoch�olchesalles
nichts ver�chlagenvollen/�onde2ndas Ubel hgtplôiz-
¡ichvon Tage zu Tage/ ja �tändlichzugenommen /

�odaßun�er-Wol�eeligerauch-gemercket/wie GOtt
mic Jhnr'aus dié�erNichtigkcit eilen/ und Feyer-Dls
bend machenwürde, WannenheroEr �ichauch
dem GöttlichenWillen geduldigergeben/ und cin

�celigesEndeJhme herblichgewün�chet/ �ichfreu-
einde/balde bey�cinemGOTT und Erlö�erzu �eynz
nachdemEr vorhero�eineSünden herslichbeweinet/
und nac gethaner Beicht von mir-�cinemBeicßt-

VeferM�pergangenen.25Augu�ti/Freytags/�oivskl
Ar

1j die



54 Cebetits-Lauf
die tröfilicheAblolucien als guch das Hechwürdige
Sacrament des wahr Leibes und Blutes JE�u
Chri�tizu fiärckung�einesGlaubens und zur Ver-
gebung aller�einerim Leben jemahls.begangencn
Sänden / erhalten. Dadenn auch der Allerhôch-
�tc�cinenheiligenWillen an Jhm gnädigvollbracht/
ynd Jhn bald folgendenSonnabend Abends/zwis
�chen8 und 9 Uhr / war der 27�icAugu�ti/unter

unauffhörlichemGebet der Umb�tchenden/aus die-

�erSterbligkeit abgefodert/ und der Scelen nach
in �einHimmli�chesReichver�elethat ; Naß-

dem Er �einieniges Alter gebrachtauff
|

16 Jahr/ 5 Wochen |

Und 1x1.Tag.
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Mach-Mede.
CEE25 clie��e/wenn ih vorhero nochfolgendes beyge-

»cachthabe, Der theure GOttes-Manu Lutherus
be�uchteeinsmahls in Wittenverg einen in tödtlicher
SchwachheitliegendenStudenaten/unduuter ande:n fragte
er ihn: Ob er deñ auch gerne �terbenwolte? Und bes
fam zur Antwort : Ja/vzorr Doctor,gerne/�0esGOt-
tes Willei�t;Jch wil gern zu meinem GOrcegehen.
FSutherus wunderte und freuete �tchdarüber/uud fragte
weiter: PPas er denn �cineinliebenGOtrtgutes mit-
bringen wolte? Der Student gab zur Antwort : Cor

contritum, humiliatunt, > con�per�umpretio�o/angvineFESU
CHRISTI. Das ift : Jch wil Jdm bringen ein zer-
Enir�chtes/demithicesund mit dem Fo�tbahrenölut
JLf3 Chri�tibe�prengtesHertz, Darauf �agteLu-
therus: Recht �o/mein liederS0hn/ fahre hur / dy
wir�tHOtt dem HFEren ein wil?ommenes Gzin-
mels-Kund �eyn,Jh kan mt Warheit fagen/daß mir

Asdergleichenurit un�ern�eeligenMit-Bruder begegnet
ey, Als ich ihn am verwoichenenSounabend/ Rachmit-

tags bald nach drey Uhr/ und al�owenig Stunden vor �ei-
nei �eeligenAb�chied/zum leßtenmahl be�uchte/ merckte
ichAnfangsbey ihin eine �tarckeEinbildungvoin Sterben/
und nicht weniger einigeFurcht davor. Jhn nun/ �owok
zur Lebens-als Sterbens-Willigkeit zu i/poniren/ fragte

i Zhagnfaags:;Mein Sohn/�oesGOttes Wille
Msä 0
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�omöchtetJhr ja ohne Zweifel gernnocheineWeileleben?
Er antwortete  Ja/ wofern es GOtt ai�ogefallen
mochte. Und gewißlich/daran redetexr nicht unrecbt,

Deun /das Leben i�t4ndbleibet ja naturlich / und und
ihn auch �einLeben noch wohlan. Je{ tnerckte auch/daß
ex darum gerne noch leben inôchte/damit �einHerr Va»

ter dadurch erfreuet /nicht aber durch �eiùfo �chlcuni&zes
Ab�terben�chmerblichbetrübet würde. Und das war

‘auchrecht / und gab einen Beweiß der Kindlichen Liebe /
vermögedes Vierdten Gebots / welches wil/ das Kinder

ihre Eltern auf allerhand Art zu erfreuen wün�chenund

trachten �ollen, Jc fuhr aber fort und feagte: Wie aber?
Wenn GOétt ein anders überEuchbe�chlo��enhätte / wol-

tet ihralsdenn auch willig und gerne �terben€ Er gab zur

Antwort: Ja/�oes al�oGOttes Vile i�t;Denn/
�ete Er hinzu/durchs Sterbenkommeich zu meinem

lieben GOtt, Jc ver�ete: Wie könut ihr die�eshoffen?
Jhr wi��etja/das Jhr ein armer unreiner und verderbtex
Sünder �eyd.. Ex antwortete deutlich: Ach / ich wil
mein unreines Gertz mit dem theuren Blute JEÆ�
Chri�tibe�prengei,Darauf �aateich1nit gro��erFreu-
de: So recht/mein Sohn ; fahrethin/Jhr werdet
dem iteben GOtt wilkommen �eem
* FaWawzheit/dieBetrachtung de��en/kan�chonein vieles

beitragen/zumTro�ides hochbetröbtenZe::nVaters,

icheEmpfindlichkeitkan niemand mißdeuten,Er verlie=
ret �eineneinigen Sohn; einen Sohn / der nun �chonfm
be�tenZunehmenwar; einen WOEMIYeien SERE

ch ge�tehe/�eineThränen�tudgerecht/und �etne[chmer(z»

att
R



__Vach-Rede. s7
nen Sohn/de��enEr �ichnicht �chämendorfte; einenSohn/
von welchemEr nicht wenig Freude hoffenkonte. Er ver-

liehret Jhn abwe�end/daEr�einemtödlichenAb�chiednicht
mit beywohbnen/�einerpflegen/ und Jhme die Augen zu-
drucken kôunen. Erverlichret ihn ganß unvermuthlich/
und bekommt Bot�chaftvon �einerKranckheit und Sterx-
ben/da Er eine angenchme Zeitung von �eiriemdlúhenden
Wachsthum zu erhalten/ Jhme Hoffnunginachte. Wix
fönnen dahero leicht eracten / daßbey Jhin dergleichen
Gedankenauff�teigen: Ach mein Sohn/wie beuge�E
du mich/und betrübe�Èmich ! (Nicht, X27, v. 35.) Und /
woas auch meine Wenigkeit betri��t/-0/wieungernrede ih
den Herrn Vater an/ als einen Betrübten und Leidtragens?
den! dem ich jo herßlichgerne/ wegen Wol�eyn�einesgt»
liebten einigen Sohnes/hätteer4taliren/und mich mit Jhm)
inniglih freuen wollen, Ì

_Doch/waksrede ich vom Wol�eyn!Seinem Sohne
i�tja ebenjeßtrecht wohl, Denn/wer �o�tirbet/wie Ex
�tarb/der�tirbtwohl ; Dem/ ifte und bleivets wohl, Sein
�ooftgebeteteswöl-eingerichtesDavidi�chesSeuf�terlein
i�tnun völligerhôreë7 GOTT hatin Jhmge�chaffenein'
reines Herß/und der freudige Gei�that Jhn biß an �ein
letztesEnde enthalten. Wer fönte und wolte dochanders
dencken/ als daß Er mit�einemDurch Chri�tiBlut gerei-
nigtem Herßexi/demliebenGOtt ein wilkoimmenes Him-
mels-Kind in (efnemAb�cdiedegewe�en�ey, Wohl Jhm!
Er i�tbald vollkommen worden/und �cinGOtt hat Zhn
bvoneinemirrdi{chenGzw#4fio hleuntg auf die rechteHi1n-
li�che«Academieund in die Hohe Schul der ewigenSeelig=
Feit¿ravslociretund ver�ebzet.

Ö
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Er i�tuunrecht an Scel und Leib-gene�en/
“ Und lange gnug indie�erWelt gewe�en/

Und hat gewißden be�tenSchah gefunden/
“Und überwunden. | ts

Das wolledena dex �cdmertlich-Leidtragendeerr
Burgermei�kerzu �cinembetondern herblichen Trojt be=
dencken, Der Seelige ift nicht in �einenSänden/�ondern-
ún HErren/üunHErren JE�u/ge�lorben,Ach ! Diejes
nigenEltern mögentrauren/weinen und heulen/-deren Kin--
der initten ün Lauff der Sunden dahin �terben; wiewol
doch auch die�elbenendlich �ichfa��en/ GOtt ehren / und
außrufeamü��en:Her, du bi�tgerecht/ und deine

Gerichte �indrecht. Avber/wena Kinder �anftund �ee-.
lig von hinnen �cheiden/o/alédenn mögenChri�tlicheEl-
tern fich nur fein bald begreiffen/und das Trguren 1näßi-
gen/ja/GOtt dancken/und ihren Kindern Glück wün�chen.
Er erkenne hiernech�t/ daß GOttes Wille auch bey dic=

fem Sterbens-Fall gewißgut �ey/obmans �chonnicht bald:
und gnug ver�tehenkan. Nureins wil ich�agen;Eltern
wi��en/twas�iean thren Kindern erlebet haben z Aber /das

-

wi��en�icnicdt / ob �ienicht noch kunfftig Schande und

Hrerbeleid an ihnen erleben möchten, Seinen geliebten
Sohn hat der fromuneGOtt nun völligau��eraller der-

jenigen Gefahr ge�eßet/ welche immerzu qu diejenigen
Sterblichen wartet/ �oauf dem �chlüpfrigenWege die

�esLebens annoch begriffen �ind. Demnach/ ob gleich:
der Allerhöch�tejeßtdem �chmerßlich-leidtragendenSzerrx
Vater fa�tein harteserzeiget/�obefletßigeEr�ichdennoch/
GögulicheSchickungzuehreamit einer Sial ¡

—_—_——-—



is Lach-Redé. O
Dem HohenPrie�terAaron �turbenauff einen Tag zwee-
ne Söhne/zweenecrwach�eneSôdhne/�tefurben plôößlich/
fie�turbener�chrecklich/denn/ einFeuer fubr aus vos
dem HLrrn/und verzehrete�ie]daß�ie�turbenfür
dem &5ZLrrn. Was thätAaron? Der Gei�tGOttes
�agt: [1ndAaron �chweig�täle.3, B. Mo�.10. v.1/2/3
Vielmehr�olldenndas jetzige�chehen/ da zwar auch cin
xeliebter und''erwach�enerSohn unvermuthlich dahin
ftirbt/aber dochcines �anften/fröhlichenund �eeligenTos
des. Der Herr Vater lege die Hand auf den Mund /
und dencke; Jch wil �chweigenund meiten £Nun…5
nicht anffthuün.- a OeErrba�tes wohl gemacht /
du mache�teswohl/undwir�tes wohl machen,Pf.
39 VIO”

:

Derjenige aber/ welcher der rechte Vater i�t/überals
les/ wasKinder hei�t/im Himmel und auf Erden / flô��e
Pic�esMureruneTroß+Oelgant tie} in �einverwundetes
Vater - Hérßz und die Jahre welche Er dein Sceligen
Sohne (we wir zu reden pflegen)abgenommen hat/ lege
Er gnâdiglih-dem5ZLÆrrnVater bey/ zum gro��en
Vergnügen jeiner geehrten Frau Ehe-Licb�ten/undgan-
her wehrten Familic/ wie auch zum Wol�eynder guten
Stadt tNarienburg. J{ ge�teheund bezeuge bey díes

�erGelegenheit/daßichan das liebe CJgrienbyrg oft mit
be�onderinVergnügengedencke/auch allemahls mit herlzs
líchemAnwun�ch/daßes dieler lieben Stadt �etswol gehe,
Maßenich da�elb�tchemahle ganter DreyzehenJah-
te langallerhandFreundligkeitund Liebe geno��en;Freue
mich daheroauchA

�ooft ich cinigevon Esi

TE 3 Foe



go _Yach-Redes:
meade hier un�ersOrtes �ehe/und ihnen wiederum eiuige
Güte zuerzeigenglücklich�eynfan, So. i�tdenn nun nein

Wun{ch/ BOtt wolleden zerren Burger-Yii�ternoh
lange Jahre / zur Wolfahrt der guten Stadt £Pigrieit-
burg /veyzLebenund Gejuadheit erhalten/ und �ctae/und

derer andern bohwehrten Mit-NRegeuten/Con�ilizund O-

bigkeitlicheBemühungen/zumgro��enAuffuehmeu.des

R Be�tensda�elb�tgejeegnen/damit die�eStadt
ey gegenwärtigenverwirreten und �chwereZeiten det»

noch in gutem Stande An und nachgehendsimmers

zu inerwün�chtemFlor und Gedeyen verbletben möge.
Der GOtalles Tro�tes.trô�teaucb die abwe�enden
Leidtragenden, Be�ondersdie Frau Pfleg-{Mutter/
incine geehrte und wehrte Gönnerin. So wie die�elbe
allerdings mit Part nimmet an dem Kummer/ über ge-

Snpartigen betrübten Todes-Fall ihres geliebtenStieff«
Sohnes/ als an welchemSie immer mehr undinehr Freu»
de zu erleben Hoffnunghabenkonte ;. Al�o.wolleSieGOtt
auch Part finden la��enan �einemhimmli�{henTro�t.Ex

i�teSie zu langen Zeiten/ihrem Æhe-Herrn zu aller

Zergnüglichkeit/und la��eSie Beyder�eitsjeine Gött»

licheGüte und Freundlichkeit jederzeitbey aller Seelens

UndLeibes-Er\prießlichkeitfreudig röhmenund prei�en.
Der HErr un�erGOtt befriedigeauchdas wallen-
de Herb der ASI er eer.Sie empfindens ohne Zweiffelher6-�chmerßlich/daß/

ae vorm halben Jahr/ bey thres einigengeltebtenBrus.

ders Abrei�e/ihre Ab�chied&-undBegleitungs+Thränen
wit der Hoffauagde�tovergnüglichernWieder -

Zs2/80
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_Mach-Rede. Dran

geinäßiaet/Sienunmehro denfelbenniminermehx in die-

�erWelt wieder �chenund �prechenfollen. Sie geruhen
aber zu crwegen / ès gehe ihrem lieb-gewe�ecnenBruder

wohl und Sie werden Jhn gewißwieder �ehen/haben
und behalten in der �eeligenEwigkeit.Sie baben JH
ziehenla��enmit Trauren und VWWeinen/GOtc aber
wird Jhn Jhuen wieder gebenmit WWoune ud
“Freudeewiglich. (Baruch 4. v.23.) -

i Den �ämmtlicheHerrn Schwsgerit / Blut-
Freunden / und wehrten Anverwandten/ gebe der
HERR HERRgletchfais die Gnade/ daß fiedie Götte
liche Wege und Schickungen verehren mit Gela��enheit/
Danck und Preiß, Und �einegnädigeVor�orgeerhalte
Ste dagegen in allem erwün�chtemWolergehenbey nnd

untereinanderzu langen Zeiten, te

Jin übrigen/dader Mundun�ersSeeligenver�chlo�=
�eni�t/werde ichanno �einMund und Bor�prach/ und
dancke in feinem Nahinen: dem. Zerri Vater / und der

Frau Pfleg-Iutter/ vor alle Jhmerzeigte Liebe/ Wol-
that/und gute Aufferziehung/und wün�che/GOtt �eyihx
Schild/undihr�ehrgro��erLohn! Auch �tattei an feiner
Stelle gebührendenDanck ab/ gegen: die Herren krece=

ptores, gegen �eineFreunde und Wolthäter/ und. be�onders
auch gegen diejenigen/die in �einertôdtlichenKranckheit
ihm bey Tag und NachtröhmlichBey�tandund Hülfe

e SOtt �eyihnenwieder gnädig und freunde

__ Wir wün�chenhiïernech�dei ent�eeletenEörper/
uach OE R�tecide MEERBcine�anfte�illeund

|
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58 ___ PVah-ReE&__

unge�tößrteGrabes-Ruhe/ am Tage aber der herrlichen
‘Er�cheinungJE�uEhrifti eine frôlicheAufer�tehungzum

�eeligenewigen Leben.
Uns allen verlelhe der fromme GOtt �eineGnade/

daß wir bey die�emTodes-Fall un�ererSterblichkeit mit
Nachdruck eingedenck�eynmögen/ damit wir bey zeiten
klug/ das i�t/ bußfertig/undhernach ewig �eeligwerden.
Ach/ �chaffein uns allen-GOtt/ein reines Herb -

und gib uns cinen neuen gewi��enGei�t.Verwirf�f
uns nicht von deinem Ange�icht-und nimm deinen

heiligen Gei�tnicht von uns. Tröfte uns îvic-

der mit deiner Hülffe/und dein freu-
digerHei�tenthalteuns!

Amen!
Vater Un�er/u. �.f.

(Und �ola��enwir Jhn hier�chlaffenctc)
-



e und tes
Zeigetdie�erLeichen-Stein/ |

Er fandir/Seerblicher! die {dne Lehregeben/
Und dein Denck-SNahl�eyn: aL

Dennhier�chlie��et�ich/

“Inenge Bretter ‘cin/

Auff den die Hoffnung�choneinSchloßgebguet -
6 den der Tugend-Schcin

be�irahlet/
Und �elbderWeißheitanvertrauet z

OcrLeibwirddurchdes Todes Stich
gefällt /

‘JudemEralzu-früh*Des Todes-Sold bezahlet;
jedoch�einNachruhmblâh/

OurchsThränen-SallßdemZNoderganßentri��en/
Und H ier in der Welt !

- erwehlteSeele/

Vans?derZanimer-HöhlE



SEGASE

Gerei�etin den Sterneu-Saal/
Wo Sie keine Qvoaal /

Nimmer wird umb�chließen
__ vo Sie nichts mehr gvâlt/
Bey der AußerwehltcnSöounne/
LebetSicin Freudund Wonne /

Undifi den Engelnzu gezcehlt.
Du aber Sterblicher!laßnoch zu lebt /

Die Lehre�eynindeineBru�tgesßt

MBernur die Tugend lä�tin �cinemHer-
COPRE OIE

Der kan auhnah demTod bey GOtt
und Men�chenleben.

Die�esDenck-und Ehren-Mahlrichtete

�einemimLeben lieb-gewe�cnemOheim
u PA E

_FacobPer�chke/Mariæb.Pr,


